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Fortsetzung
Mit

Historischer BejcdrciblMg der zmtzstm/
dvrueylnstîii inw denÄwiirdlgsien Geschichren/
o sich vom October letst-verwichenen 1729. Jahrs biß
«lt!nOttob.l7Zv.!-»â vt r ält-Tdetlen/sonderlichmEuropahln

und wieder- zu Waffr u- d z" Land/ under und ob der Erde zugetra-
gen ; Zchund zum dutter. mu! fortgesetzt und dem Hochzu-

ehrenden Pudltco übergeben.

Vermannus Zeiller der vortreffliche Teutsche tlisioncus schreibet
in Npiiì. Z68> also.

Historien sind ein Buch der Lebendigen/ und ein Trommet/
Mulch die Todtnen auffgeWeckt/ gleichsau» lebeiid g aemach»/ tnö

trel und an das Llccht gebracht »vcrden: Ihre Historien »na-
auß Kindern kluge Manner/ und derselbe Umv st nbei» auß

Mnnel n theils junge Kinder: Ins gemein adersi-edi H sto ien
^ptcgU den ALmächti ikeit/ Spiegel ber B. richten/ und ein Schau-
olatz der Gercchtigkett GOttes/ :c.

Schlckiahl der Königreichen Mrrecco und Fctz in Mica.
Ls si tdah-r eine lange Zeit in unserem Welt-Theil Europa der edle

m-,à'î« Sueben durch kluge Aufführung und Gtaats-Mr'rtss'Mg dergesam-
-m risten-S'ànden dsiO^erband erhaten/ sa -st hingegen sii'er
Wit Theil Affma und dasige Barbarische Königreich der ganym

/belt zur Schaubühne des trotzigen Marttsund veräaderltchen Fo tuna worden/
sì Nichts ai? Mord und Tod Aurr und Schwerd,'/ Sch'aesikm und Beläge-
àm, bachweiffe/ bald scl ivartze Leut einandern vorkommen/ und à dieun-
ch>ckseitgen Einwohner dieser Landen in continuirlichem feindlichen Wesen biß
">» gestanden sind. F Da-



Daher wir abermalen den Anfang nemmen mit diesen Jahrs-Gescb^
ten/ dem Respect. Hochgeneigten Leser in seiner Cnrwsität zu underhàn/
idme von solchen Assricanischea Krtegs-Gestallen einiche Nachrichten nach

stem WGn mitzutheilen.
Muley Abdalak der l tzte von dieser Rwe/ und von einer Engelländcrii ge

bohren/ ist endlich nach semer unglücklichen Brüdern Tod (wie vorhin Mclduw
beickehen) von der schwachen Armee zum Konig über Maroeco und Fetz auM
raffen worden/ der wolle sich allwegen ans den Thron seiner Altvorderen fell st

tzsn/ zu dem Ende er durch seinen Generalen an die Städte Maroeco und F/
B-selch ergehen liesse/ daß sie ihne gewohnter Massen als König annehmen ^
ten/ allein diese hattet! ihme solches rund außgeschlagen / vorwendend/ daß "
keinen andern/ als der vom Nal t/ der Militz und dem Volck zugleich erweis
seye/ erkennen könnten; In der Tdat aber/ weilen die meisten nicht verdang
mochten/ daß die Schwachen sich so grosser Gewalt anmassen/ und ihnen einü'

König aufftttngen wollen: So ist der Tantz bald angangen/und belagerte
ley Abdalak v ller Zorns mit seinem Heer die Haupt-Stadt Fetz des gaB"
Königreichs/ allda er aber sehr tapfferen Widerstand so wohl von innen

^'""^ausscnhar von den Etnwohneren desGedürgs mit höchster Gefahr empsunde»'

dann diese von Natur sehr wilde und den Schwachen Spinnen-finde Leuth
ten offt unversehene Überfälle aufdie Belagerer zu/ und hatten sie vvn Zeit ^
Zeit in ihren Wercken verstöret:

Di s'es ins künsstlge zu verhindern/ hat der König an den Bassa Hared ^
Tanger Ordre geschickt/ mit seinen Leuten auffzubrechen/ und sie von der Ost"
chm Seiten her zu überfallen; Der Bassa ruckte auch würcklich mit 7^'
Wechen/ und 2000. S6)warhen an; Hieraufkamen die Einwohner des M
bürg s/ wider ihre Gewohnheit aufs flache Land herab/und gtengen auf
lvß/ wurden aber geschlagen/ also daß ihrer 702. aufdem Platz blieben/ u^
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so viele gefangen/ und als Sclaven ins Lager gebracht wurden/ worunter zo^'
Wecker gezehlet/ w Iche alle der Bassa schnöd und erbärmlich kielte/ ja bst

Weiber vor den Augen ihrer Männern von den Schwachen notzüchtigen last

sen wollen; Diese aber wehreten sich bestens/ und wollen lieber sterben/ als M
mit den Schwachen vermischen. Als nun dies« Zeitung ihren Landsleuten au"
Gebürg zukommen/ sammletensie sich ihrer bey 500. und wagten sich Herab/V^
se Grausamkeit zu rächen oder zu sterben. Das letztere geschahe auch zu ihre^
Unglück/ jedoch hatten die Welder mit Heradschmeissen vieler Steinen von dt»

Felsen auch manchen Schwachen zu Boden geleget/ und die Haut ihrer Ma>^

ner theur genug gelassen

Was geschicht ftrners ; Als das Gerücht von derenBerg Leuten Nieder^
nach Tetuan erschallen/ beschwflm dasige Einwohner/so ebmfahls den Schw^
tzen gehässig/ jenen deyzusprmgen/ und schickten ihnen 6o. Centner Pulver/ »e^st

Kugeln und Gewehr; Hierdurch kriegten sie gleichsam neu Btut und MuA
rucke
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Wen hinab ins offene Feld/ und erschlugen die Feind in die Flucht/ mithinW auf der Wahlstatt >ooo. Schwartze und 2200. Weisse vor ihnen geblie-
M/ worunter sie des Bassa Bruder/ seinen Sohn/ und zwey vornehme Kriegs-
Mfchlhaser auffknüpffelen/ und vcrsolgeten di^ Königt. Armee biß an den .Fluß
M Fetz. Als der König dieses erfahren/ Wckcc er denen Flüchtigen seine aan-

e Reut.rey zu Hülss : Im Gegentheil thaten hieraus die Belägerke einen Auß-
ag/ und giengen aufihre Feind so hitzig loß/ daß n an d?r Gctodeten auf 5000.
fehlet/ ohne daß ihrer seits ein Mann geblieben; Ja der König ftlbs geriech
ll ihre Händ/ wußte sich aber loß zu wü cken und des Morgens wieder zusei-

"er Armee zu kommen/ wormtl dann die Belagerung fortgesetzet worden.
Als nun die Belagerung dieser gross n Stadt nicht von statten gehen wol-

N hatte der General der Schwachen die Einwohner zu Fetz aussgssorderr/ ^Zäd.
M dem Zusatz/ sie konnten ja mit dem Tod des Muley Jsmeel Mies grossn ten Fetz
Herren/ densien!..dergemetz tt/ zufrieden seyn/ und möchten sich nunmehr wohl und Ma-
A den König ergeben; Ali. in vergebens/ dann diese hielten thnen vor den Tod- ^co.
Mag des Königs Muley Abvemclech/ und wolten alle lieder den Tod/ als die
vchrvartzm zur Obrigk it haben.
So bestätigen die Nachrichten von Sà auß dem verwichenen Decembr.

'729. daß die von Fetz sich nackwms noch tapster gewehret; Als das Kriec-s-ì der Weissn in 1^0020. Mann sta ck das Lager der Schwachen ange-
mffen/ und ein scharsss Tressen gethan/ so aber den AuMlag der Gach nicht
»Machet; ftuen die Betägmeu währendem Streit mit solchem Vortheil auß-
Mallen/ daß sie eine gwsseM nge der Feinden niederqesäbelt/ und einenTheil
Mer Atttllerey zu rußdeulh erhalten. Alls ware es dahin kommen/ daß durch
Me aägemeine und blu-ige Schiacht die Sach beyder obgedachtmKriegs-.Hee-
M solle entscheiden werden.

Mein wo bißyer wed r mit Feuer noch Schwerdt der Sach geholfen/
M beygeleget werden konnte/ da mußte endlich Gold und Gelt/ so ès in der
Melt machet/ iwrà hmkomm n: Dann obschon dle Belagerte vorher ent-
H oss.^. waren sich biß aus den letzten Mann zu wehren/ wurden sie doch zulcht
Meca Sinnes/ mW u.iderwarffea sich dem König Muley Avdcstah/ waden i
Mdmgen/ daß man sie bey ihren Vorrechten und Freyhei'en schütze» u-iS er-
Ullen,one; A.s de-ftlbe allen diesen tapfferen Widersächeren einen staà
Motdfiuß auf die Augen fallen/ und etich iLoo. Gold, und Silber.'ück n u ge-
Mägtt zur Aàuch theilen lassen: Wordmch dann die vorder cnwàeFa-
Mo eu gchob.n wo.den. Nicht weniger ist auch durch Vermittlung ihrer gast-
M)en Pr.-stern ver Friede zwischen dem Heer der Schwachen und de e. stra-
meu v m dem König Avdailak geschlossn; Und als darzu dteSwdt Maroc,
îo uns andere Haupt-Plätze dem Vorbild der Stadt Fchnachgssoiwt.'So
It die gross UnruS u wo ß da 0 gewaltece blutige Zwist in dasigea heisscn Mit-'âgsê dem gelegtt/ und der mchr-ernaunte König Muley Addaüa über das
suntz Reich Meister und Herr/ so lange dessen Fata und Fortuna vor ihne stehen
werden. F 2 Die



Die Evangelische Religions Pflantznng zu Franquebav.

Franquebar/ ist eine gross« Stab / aus oer Küste Coremancl in

Indien gttegm/ hat einen guten Hansen/ uiw cine Ve, ung/ ^ ^
Krön Dännemarck/ welch; allda einen grossen Handel und Wandel ,M '

Es hat dieselbe auch An. 1706. ein vortrefflich Werckder Evangelischen R ^
gion halb alldorlin angerichtet/ und sinthar all zeit etliche Priser des Gö

Worts und so genannte MGouarios underhaiten/dardurch schon allbereit u

vi ie blindeHeyden das L-echt des Heil. Evangelii «blicket/ und den wahr-"

Heyland angenommen haben. Wie nun die letztern Nachrichten von darn

uns vermeiden / so sind an gedeutem Ort cheils durch den â Tauff/ W
durch Unöerricht in der Christi.Lehr in die Chnstl.Kirchen auffgenommen wo

dm roez. Personen: nämlich z?4. bey der Portugchichsn Sprach und M
dung erzogene Indianer/und 649. gebohrneMalabaren; Von welchen a

sich noch in der Gemàd befinden 68z. Personen; Im vorHen Jahr /7^
aber hat solche einen Zuwachs von 26s. Personen gehabt. Anbey haltet v

König eineMalada-lsche Buchdruckerey/ darinnen nunmehr auch dle Apocrv

àsch-n Bücher in der Bibel zu Ende gebracht/ begleichen ist ein Buchst

von der Ordnung des Heils wieber auffgelegt/ und ein neues/ welches 0

Mahumedanischen Aberglauben widerleget/zum Druck befürdert worden. Z»

folgeb n dieses heilsamen Wercks sind anfangs verw.chmcn Jahrs atzerma ''

IM» neu. Dàhnisch- MU>°°artt RammS à«'."« W°,m,
bem Meckl nburgischen/ und Hr. Samuel Gottlieb Richti g/auß der N "

march/ so bißhers in dem Collegio zu Halle gestanden / »ach Cngàd M-
reiset/ um von daraus ihre Reiß nach Tranquebarmtt GOttes Hulff soM

setzcn/ nachdeme sie vorhero/ von dem Hochiobl. M^sstonö,Raht zu Copp«.

Hagen persönlich darzu beruffeu/ mithin ordinlrt/ und nebst einem erfalzriw

M-sswns-Doctoren/ Hr. Caspar Gottlieb Schlegelmith/ so btßker in ^
Wäysendauß zu gedeulem Halle die Krancknm b-sorget/ sonsten auß Schlep!-
gebürtig/ dahin formlich abgesendet worden : A.s dàben zuLondenin m

land gückiich ankommen/ ist ihnen / aus Verlangen düsiger ^yc «at/ so

die Eckannlnuß Christi in sihrue Lande zu furdern angelegen seyn laßt/ «och '
Gehülffen mitgeben worden/ Hr Joh. Antonius Sartornius/ bißyertger I '

spector des Amtlichen Warenhauses/ daß er dem Hrn. Misslonarw SclM
tzen zu Madras/ allwo auch von Dänischen Miss-ons - Raht cimche Leh

Mderha'ten werden/ in ibrem Ämts.Beruff zu Fürderung des Reichs CHU

dcystehm solle : Woraufdiese Herren fan tlîch oen r 2 Mr. nach Deal abgc.c

set/und daselbst a.ss denm Schiffen/ so genannt Hridgcwader und CraißM
her O-" Jndlenabgeiahren ; Solche und dergleichen gottsettaeUnderfangen rn

ohnZweissel beglücket haben der hohem,dbarmhertzige GOtt/welcher m

Heàon vîche-ssen/ oaß« allen Völckern/ auch den Heyden He-i verschal

sen werde/ und sein Wort verkündigen lassn btß an das Cà der



Gelyames Lufft und 6im<ls.?eichett.^

M» Warschau verwichenen Sw«mb. 1729. hat man vor sichere Wacheit
berichtet/ daßzu Grodno/ einer Stadt/ (da der Polnische Reichs,Tag
le'stkin gehalten worden) zww Abend nach einander am Himmel ein rundes

beües Lischt/ als der Mond gesehen / darinnen die Leute observiert hatten. Erst-
lich / ein Gesicht mit der Krone auf dem Haupt/ und darunter einen Ring/
sicher/ als das Haupt mit der Krone schon verschwunden/ noch zu sehen

gewssn/ hernach aber auch zertheilet; Am andern Tag ist solches wieder m
der N M erschienen / u> d sich als ein von einander getheiltes Hauh vorgestellt/

darüber eine K one vergangen/ sich unten getheilt / oben aber noch zusammen

halten bade: DieBedeutnuß dieses Zeichens dvrffte dem Polnischen Königreich

»Nil der Zeit außg.leget werden.
ZTsc rdscheine.

D'n >6. Nov. Abends um 7. Uhr hat man zu L vden und andern Orten in

Hotland/ ein gross s Liecht in der Lufft von der Nord - Ost - Seite wahrgenom-

wen/ so ansang wk ein confusir C-rcul geschienen/ nach und nach aber Mr
Stosse rohtechie Sàkn mit solchem Glantzvon sich geben/ als ware es der volle

Mond. Zu Cölien uns selbioer Gegnid will man es in Gestalt einer Pyra-
wide gesehen hoben/ ^o umn Mttlê'cht grosse und gräßliche ^ttahlen^
ssh geschossn / darauß viele Flammen in der Lufft herumb nicht ohne Sà
ckm der Zuschauern geflogen/ endlich aber Morgens sich in 2. «.heil separiert

hhh verschwunden, F Z



Dcßgleichen zu Francksutt em Mäyn/ Hanauw und anderstws sov nuá

Lufftzeichen beobachtet haben: Darauß einige ter Gelehrten böse Progno!?^

ca gemacht haben / ankere aber behaup enwol en/ daß es nur das so gevalM

le Nord.Liecht gewesen/ so mnd tiese Jahrs-Zeit hin und wieder zu erscheinen

Pfltgl.
Von Schweffcl-Bergen.

Daß die Erde nicht aller Ort n wohnbar/ und den Einwohnern gedeylich/

sondern mweilen und einichcr Orten sich als eine Sitssmutter denseldigcn er^

!eia-/ ia Mmals solche gar von sich außspeye/ erwählet sich nicht nur auß den

a'l°n und aeschriebenen sondern auch den neucstm Zeitungen; Diese melb-»

uns von Iß land dem äussersten Theil k es Norderlands / daß sich im leifwern^
ck'nei-. Jahr ein Schweffel-Berg in dem District von Hasewtg entzündet und

das Dorfs MMff-n/ die Erde/ Häuser/ Klrchm/ Schaaffe/ Pferd und Hol,"
Vieh zu Aachen gemacht h be/ ja die Einwohner vor diesem plötzlichen Unsa»

Ertz

llche

l»0lt!

jhr'Lebe!, wum'mw'mst grosser Gefahr erretten können; Laut sernern Bericht

von dem dortiges Brsnd-Director Torstm-Sohn von Copp.nhagen hat iM
s-sEche-Feuer auch also contlnuiret/ daß 6 gantzeKirch.Spiie in auger-scheu"

sicher Ge'ahr gestanden/ urplötzlich verzehrt zu werden/ zumalmdie Erde nur

auß Schweife! und Salpeter bestehet/ und zu befürchten ware/ daß das Feuer

under der Erde westers um sich fressen dörfft«; So haben sich die übrigen iu

dortiaer Geaend befindlich« Einwohner/ auß Horcht/ damit sie sothanes M
alück nicht auch überfallen/ usd ihnen den garauß machen dörfft e/ in das La»o

hinein retiriert: Allein es ist Tage hernach von diesem undermdischen eM

àdet-n Schweffèl nichts verabspüret; als daß nur allein das Erbreich von

2 Meilen wegs um den Vera ver rannt worden/ indem darauf ein großer

Schnee qefallen/ und zu Erlösung nicht wenig bevgmagm / da sousten w
2OO Hamisten mit all dem Ihrigen dem äussersten Ruin und Undergang ezpoe

nirt gewesen wären; Jedoch haben sie auß gerechter Beysorg einer übelmNä
folge ihre besten Sachen nach denjenigen Orten überführt/ allwo nichts alSM
Saltz - und Salpeter. Grund zu finden ist.

Von «Lry - und Silber - Bergen.
So an einem Ort di« Erbe Feuer rwd Schweffe!/ Rauch und Dampss/

Jammer und Schrecken demMMen hervorbringt; Ais gibet sie denM

den an einem anderen zu Lohn und Freud Reichthum und chätze/ Oolo/

Sildw und andere Metall/ und zwar in ein und eben demsklom Land; M
mass/n aleiche Z ilungcn von Eoppendagm letztern Zatzrs mitgeben / daß
do^ttn zwey erfahrne Bergleute ankommen/ welche durch d>n Künigitchstt

Statthalter Hrn. von Wiede/ dahin abgesandt wordm/ umJhr. Mê
ksi st den verlangten Bericht wegen der in der Gegend von Königs,Odr neu/

aesundenen Silber - und E tz - Mine abzustatten; Da sich dann nach der

sag dieftr Berg-Männern erzeiget/ daß sie mitgebrachten Proben von lew
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cine weit reichere Außbeuthe/ als alle andere in Norwegen sich befind-
uche Bergwack: / versprechen. Daher die dortige Lands Einwohners sich er-
»vlten / ihre vand um den 4. Theil des Gewinns mit darzubieten; Allein es
baden Ihr. KöntZI solche als ein köstliches Regal und Einkommen Dero
Rammer allein vorbehalten wollen-

Von sonderbaren Zufallen/ Glücks und Unglücks.
Wiesehr das unbeständige Glücks.Rade in der Welt nm den Menschen

àchsam spiele/ da einer von dem höchsten Gipffel der Ehren und Gütern weit un<M
>a den Staub hinab geleget/bald ein anderer darauß gezogen und zu den Fürsten nmdei.

Uns Reichen der Welt gesetzet/ wiederum auch der/ so etwan an Bettelstab kom-
ken/ unverhofft in Reichthum und Ansehen erhaben worden: Solches haben («Mcr»
viele under den zu allen Zeiten Sterblichen nicht nur durch Historien undErem- ^pel/ sondern auß seibst-etgener Eisahrung lehren können: Besser aber ist das
ttste als das letztere zu erfahren/ worzu uns die neuisten Geschichten heutig«
Welt in der Thal und Wachest sechsten anweisen/ und under anderm auß En-
ôelland folgende wachaffte Geschicht/ also lautet. Ein wohlbegüterter und bey
vielen Kauffleuten in Europa wohl stehender Kauffmann/ wdnhafft zu Bristol/
hatte unlängst theils aus der See/ theils durch viele Banqueroten so grossen Ver-
lmst erltdttn/ daß er endlich seinem völligen Ruin in etwas vorzukommen/ sich

Nach Londen in Engelland begeben/ um allda einige Hülffe zu suchen ; Als er nun
bey semen alten Corresponded ten zugesprochen/ ihnen sein Unglück eröffnet/ mit
Bitt rhme wieder auffzuhelffen/ mit angefügter Versicherung/ seines Willens
ihnen alles/wie ein ehrlicher Mann wieder zu bezahlen/ als der kein anderVer-
la>,»en hätte/ als seine Gläubiger zu besridigen/ darmit er dermaletns mit un-
verletzt'M Gewissen ruhtg sterben möge. Dicke bedaureten alle seinen betrübten
Zustand/ und waren willig ihm zu hckffen/ biß auf einen dem er zweyhundert
Pfund Stellt-g schuldig/ der so unerbittlich war/ daß er ihn alsodaidins Ge-
läng mß stecken ließ/ des Vorhabens/ ihn ehe darinnen verfaulen zu lassen/als
das Enàme läc-ger zu lassen/ und dessen in Gefahr zu stehen. Als nun das

Sch cksaal dieies Kauffmanns sein Sohn erfahren/ begab er sich von Hauß nach
Londen/ warffsichzu den Füssen seines unbeweglichen Gläubigers/ und bat ihn
tnnständig/ steinen Vaster wieder loß zu geben/ und bezeuget« ihm auf das
theurste/ daß / wann er ihm keine Hindernuß machte / sich zu erholen/ wozu sie

Unter dem Beystand GOttes gute Hoffnung hätten/ er alsdann der erste bezahlt
ivcrden loste/ und wann ja durch Unglück alles fehlen sollte/ somöckteer dochsti-
Ue Tugend ansehen/Mistenden mit dem unglückseligen Fall sei.:« Mutter tragen/
die mtt acht Kindern belästget/ und im Bettel herum gehen müßte; Und
h)a n endlich nichts fähig Mre/ ihn zu bewegen/ so solle er »hm wenigstens
stlaubm/ siel in den Platz stives Vattcrs zu stellen / welcher noch mit Krafft
Und Fleiß en emeu und trachten wurde/ ihm die Genug.hüung zu verschaffen.

-andern er nun diese leiste Worte beweglich vorbrachte/ so wurde der vorhin so

harte



harle und unbewegliche Mann durch die kindliche Liebe dieses Sohnes gegen se^

nenVatterd.-re-ssalt MÜHret/ daß er ihn umarmte/ und mtt Tkränm ^
ihm sagte: Ach! Mein Sohn! Euer Omccr soli frey auß d .-m Ge?

fängnuß gehen eucrc so grosse 4.ieb» und Respect für ihn macht mich

schamroth Ich habe allzulang widerstrebet. Gehet was ich thu"
will/ um ihn, auf einmal und allezeit zu heiffen. Ich habe eine cütt

yigc Tochter/ und die lsteuer würdig/ diestibe wird so viel vor mich

thun/ alo ihr vor euern Vattsr gethan / ich gebe sie euch ynt asten

meinen Gütern ; nehmet sie an/ und laufst zu cuerm liebenVatcer/
ihm dieFreyheic anzukünden/ und ZU schencke«/ und seine EinwUlssttug
zu eucrm Hcyrahr einzuholen. N-unand war froher als dieser rechtschssi

ftne Sohn. Er liess also in einem Lauff/ das Leben sein-s armen GesangeM
Vatters zu ermuern. Sein Vattzr / der von seines Sohns Ankunfft zu Lau-'

den nichts wußte/ als er seine-! Sohn sake/ undessuhr/ was er vor ihnt un

wollen/ war über seine Besreyunu so wol / als Liede seines Sohns über die

massm erfreuet, gwge mit ihm auß dem Kercker zu seinem Gläubiger und

dieser hielte folglich sein Versprechen, dann die Heymht gienge vor sich/ alle

Gläubiger wurden von dem Schwieger-Vatter bezahlt, und ihre Glückselige

keit stehet nun wieder in gross m Flor und Ruhm: Nicht mtüder hat solches
te Kinds Liebe und schuldige Treu dieser vorgestellten Personen vor der gantzen

ehrbaren Welt verdienen und gelohnet werben sollen.

N)ohlbelohnte Barmherzigkeit.
Aus Amsterdam wird berichtet / daß den lelssverwichenm April! eine arme

Frau / wie sie dMdst des Abends durch eine zimlich enge Strasse gegangen/

einneugebobrn s Kind schryen gehöret/ auch dasselbe vor einem Hauß auf der

Erden ligend gefunden/ da sie ihm dann aus CiMenlicher Liebe ihre Brust
darg-reichet/ und es hernach bev dem Schout angemeldet/ welcher ihr zur

Autwort gegeben / daß/ weil sie das Kind gcsäuget hätte / sie es auch erzte en

müßte; Worauf die arm? Frau sich dergêallt betroffen sehende/ das Kind

genommen u» d zum Schout gesagt; Es möchte dann so seyn / GOtt/ der >he

für ihre s Kinder Brodt gäbe/ wüvde solches für disses ssbende auch thun;
womit sie das Kind nach Hauß gebracht / und als sie feldiges ausgezogen / um

ter jeder seiner Schulter zo Oucatm angebunden gefunden. Ob nun zwar del

Schout / solches erfahrend/ das Kind gerichtlich zurückgefordert / so hätten

doch die Gmchlö-Hmen den Ausspruch get-an, daß dasKmd/nedst denen

catm/ und wenn es auch ein awss r Sack voll g-wesen wär? / der Frauen zuge?

hörte. Einige Tage hernach wär eine vornehme Jungfer mit einer M--He
vor dem Gesicht zu mehrerw hnler F auen gekommen / und dä te derlei-en/
nachdem sie ihr reeommendtret / gure Sorge » ür ihr gefundenes Kind zu ttttt
gen/noch 50. Ducaten verehret/ Mit dem Versprechen/das m n thralls Wo-
chen 6. Gulden für des Kmdes täg>^?n Unlechalt bri gen, auch das bmölp

tigke GtldzuLeinen Zeug und anderen Nochwendigkssten auszahlen lassen würbe.



îmem BHcnàtt/ so Wieder zum Lebc-^ Uttd Zu Bhron gà'gs.
NachSeme m FranckreiÄ) letOm wegen der Geourc des Dauchwö sas

^mKchê àcrel tt-ch Ordnurig hervorkommen/ daràch «!Zm außg'erissemn
Soldaten n»d Bößwichtm das Land wlà geöffnet/ wie mich alîm GffàMen die Freyhâ und General-Pardon ertheilt wurde/ so êst dâbst zu Anfang

Jahrs >7Lo. vor dem Pâment ein Atzamer Harchei vsrgefè / der
jcha'ls verhaltet. Es sind oimMch? 24 Jahr/ daß eins Mäs-Psxss«
"> der Picardie zu Laon ftßhasst und verhcyrahtet/ wegen eines gewissen'Ver-
Nchens mitUrtM und Recht an den Galgen gehesà wurde/ die Wuà
^tttzte desselben Ores/ so nach der execution seinen Leichnam von dem Scl)«ff.
Mt-r zur Anatomie gekaufft/ liessen denselben naher Hauß bri»»gtn/ und als
»t Echue schon auf dem Tisch ligmd under das Messer nemmm wölken / hü'sre-
^ sie noch Leden an itzme/ öffneten ihm also geschwind eine Ader/ usd brachte«
'M sein schon halb verstorbenes Leben wieder zu recht / ss daß er völlig gene-
>en/ allein wohl wissend/ daß so tin Geheuàr durch den Strick nicht völlig
îkwì»rgît/ mithin abgenommen / und aber wieder von dem Gericht bstreum
k-rd/ zum zweyten mal htmufff steigen muß/ diesen verdrießlich« Umgang
Wz'âLchen/ sich von Stund an in ftemde Land gemachet/ allda er mit seiner
Kand einich Gut erworben: Inzwischen ware seing Krau und vermeinte Wi^
'id/ die zuBermeydung aller Schmach und Nachrede nicht mehr zu Las»
Mneu wolte/ »zach Pariß gezogen/ vecheyrahtete sich daselbst widerum mit
Aem ander« Man»/ erzeuM« mit demselben Kinder/und erwarbe mitibme
auch zimliche Mittel. Als nun jener aussert Lands geweßte die ftcuvige Bolt-
Hasst von der Königl.General-Pardos/utch Gnaden gegen alle arme Gesangs-
ìie wegen der frölichenGeburt des Dauphins erhalten/ sv käme lhme auch dieev«
ste Lust an/ wieder nach Frankreich zurück zu kommen / um darvon zu prositir-
ren/ und zugleich ßch nach sstnem àn Weid umzuschaue»/ hat sich auch in der -
That daselbst bald hernach eiogeftmden/ und die Königliche Gnad nach dem
Besatz zu gewinnen/ im Gefä-Muß àg.'stâ/ seine gantze Geschtcht an Tag
Legeben/ und wàrckltch seinen Pardon erhalten/ worm le er anbey begehret/ feine
erste Frau mit Recht und Billichktt zu habeu: Dieselbe aber setzet« sich bar-
wider/ ihr zweyter Eheman» und die Kind wollen von diesem seltzamen Gast
nichts hören/mithin die Frau vermeynet/ sie könnte einen sslchm Gast nicht meiî
sehen/ der ihr sv viel Gchand/ Kummer und Verdruß gemacht/ sie wir thà
Zweyten Ehemann ftye ehrlich untz rechtmWg verheyrahret/ und wollt mit .h,
Ms leben und sterben. Und dtß ist der gantze abttheuriiche Proceß/ so vor dem
Parlament zuPariß gewaltet/ deßgletchen biß daw in der Weit wohl kem
îxempel gefunden werden möchte..

Von dem Tod eines Todten-Gräbers.
Zu Regenspurg hat sich vor etwas ZettS ein seltzamer Zufall zugetragew;

Tndeme dasige Tvbtkn-Gàcrin ihren Mann «ltche Tag vermißte/ Uàd ih«
T allem-



allenthalben / letztlich aber aus d-m ^otts^ackcr zu St. Peter ?uchen lasien/w

selbst ô-tstr ein Gras zu verfertigen gehabt; So begibt es sich/ day des

»engräbers Sohn seinen Vattr auf solchem Gotts-acker in einer Ec5egantz n

ckenb erhenckt fände: Dieser ware bey Leben ein Schtmpsspoß/und bat

selbiam TaaS vor seinem End erzehlel/ daß er/ als der eintziße <odlcnqr
^

bey den Evangelischen daselbst/ fekr wohl siehe/ uîidviàd guten Verdien,

habe/ wegm der häu -g stàndmKindern an den Blattern: Man wußte an

nicht/ was die Ursach seiner Crhmckung gewesen/ der Cörper ist/ auf BestM
der Oberkcit/ von dem Scharffrichttr abgeschnitten/ und ltgen blieben/nach

nigen Tagen ch er/ unwissend von stwand weggebracht worden.
Von dem Blut,Gericht der Inquisition.

Vormals ist Meldung geschehen wegen dem Inquisiiions, Amml der gelinden und g»A
Mittel des Port'igcsischcn Hooffs / wie solche gestrenge und grausame Richter emgeschraoa

werden sollen. Sinihar aber/ laut Briesscn von Lisadona zu End vorigen ^ahrs baden i»

Hende Grichtliche Handlungen von daftgcm Ainmt in Gegenwart des Königs und dem ^7
sitz des Cardinale« Acunsa vorkommen wollen. Nämlich 5. Manns-Personen/ und so vo

Weibs. Personen so wegen des Judenihiims zi-m Tod und lebendig zum Feuer verurlhcllct worden'

Eine andere Person/ die vorbin in dem Gesangmiß gestorben/ solle in seiner Bildnuß verbre- a

werden: Noch andere 4-> Manns-und eben so viel Weibs - Personen / welche ihre gehler oc-

kemitt/ und das Iudenihmn abgeschworen/ halten das G lick/ em leioeiilicher llribeil ncm.i"'
die weltliche àussniig 'ihres Verbrechens / a halten. Dcßgkichen ward zu Coimbra einest

W schand

n ii astern
und ihren
Strassen.

reu Aberglauben/ und 41- Personen weil sie Jüdisch gcjmnct/ zu Recht gestellt worden / b^l
unglückliche Lcm mit einander sind ciliche zum Enliv- ciliche zu de» Galeeren/ emtche zu twlga
Gefängnuß/ andere zur Gcißlung/ keine jedoch zuin Feuer »mittheilet worden.

îLin Bczaubvrte Dmgftau.
Von 5llu-an in Franck.eich geben Brieffe undcrm 27. NovMbr. 172? M '^

dung von einer gewissen Kranckheit/ darein eines Kaufstnanns Tochter nahe

an ôer Psrte Gründ- .nout/ n. Jahren Allers/ vcrsân stye/ namlich/ wie mau

in' ibrem Lets ohm Bewegung der Zungen akerhanb Stimmen ober Gesàev
von Thieren/als eines Hmdö/ einer Katzen/ ews Schwà und eines Pae

pMyen gantz deutich höreu könnte; Dahero märmigich die Patientin für be,

zaubert oder besessen gehalten/ und ste âWch von grosser Menge Volcks

MN WMdK beZchet worden.
Gonderdäre Todten. Larpsr.

Sonst ist auch bseig«! Jahrs ftthsam vorkommen/ daß zu Goiffe-ns / de«<

Ort sss FrtelWS'C» 'greß / eine Person ohàgA Mvrbe»/ welche man nach-"

wens aufigîschMtrn/ und aber kein Hertz in d««, Leib gesunden / darüber ib

Frankreich em cupHse Bescheidung gemach: worden.

Straff des schändlichen Gcches.
Von Dileßdcn auß ist undeM tetssh^ bertchtetwvrden/daß dttda

gewe-



gewesene geheime Krlegs.Raèh Reißky/ (weilen er sàr verdvttencn Schelmen«
Lasteren halb überwiesen/ und daß er Evd und Pflicht an Nagel gehenckt) in
dasjenige Gefängnuß gewahrsamlich geführt worden siye/darinn nur die Capital»
Verbrechen auffoehalten werden; Alsniw dieverordneteBlut.Richtereihmeden
Proceß gemacht/und dahin ihre Urtheil gefallt/ daß er aus öffentlicher Gcrichtàt
solle mit dem Schwerdt vom Leben zum Tod hingerichtet werden ; Auch an dem

Ware/daß dieses Unheil sollte vollzogen werde»/ so haben JhwKönlgi. Polnische
Mäyst. in Gnaden das Urtheil dahingemiltert/ daß er anstatt dessen arquedu-
siert und durch einige Soldaten todt geschossen worden; To weit mag das gar-
st-g: Là des unvorsichtigen GeitzcS l^en Menschen verführen/ daß er / i'.u fee-

bigeö zu vergnügen entweder Eyd und Pflicht ab Augm sitzen/ àrssnften die

menschliche Gesellsthaffl auftaàd weiß m deteydigen keine Scheu noch Sckaam
träget/ umd nur den unersättlicheuGstd-Sack mehr undmebranzlssüllen; Man
slhet zwar täglich/was dieser MtgeBaum für schädliche Frucht bringt/ und wie
der Abgott deß Geltzes seine Anbetter endlich mit Spott/ Schand lind Unglück b?-

lohne. Allein die wenigsten kehren sich daran/sondern sind so gar veeblà t/ bah
sie unqeacht aller täglichen Eremplen der gestrafften Gêltzhàlscn/ immerfsìt grtß«

grammen/ biß das Maaß voll ist/ und fle auch an diesen Täntz gehen müssen/ da

Man dann ailzuspath diß thörichte und abgeschmackte Laster bereuen muß.
Eine gottlose Bettler, Rachübung.

Von Hetzanwauß derGraMafft Northumberland in Engelland hat man

wderm 2i. Jan. letsthin Bericht erhalten/ daß eine Bettlerin aufàm Land-

hauß/welches einem Herren vou Arbîlle zugehörst/ ein Ällmosen und das Nacht-
läger begehret/ undals sie vor verdächttggehalten und nicht eingeiassn worden/
habe sie getrohet / das Landhauß in Brand zu steckenwie gereda lo gethan;
dann so bald darauff, mit vielem Geträid/ Maltz und Gersten zu Vrauuw,
des Biers/ samt allem Heu im Rauch «uffgangen/ dem Landhauß ist es gleist)

nachgestanden/ wann es nicht durch siarcke Gegenwehr der harzu gelvffenen

Laudieuthen snnoch gerettet worden.
Gchelmen-stück und Gaudieberey.

?u Antwerpen einer berühmten Handels-Stadt in Niederland hat sich vor

kartzm Tagen zugetragen/ daß als à gewisser Amts-Mann bey einer vornehmen

Hàrq ankommen/ um sà Einkehr allda einzunemmen. Ein Gaudieb

nächst dardey stehend / und solches ersehmd/ alsobald ôte Hauß-Schelle gezo-

gen/ mithin sich dienstfertig stellend die Kutsche eröffnet/ und den Haußknecht

von der Herberg befragst/ wo er das Plunder hintragen solle; Dieser hat
ungesäumt das Ort ihme angewiesen / weil er vermeinet/ daß es der Kutscher

des Aml-Manns wäre/ der Amt-Mann aber hatt« ihne vor àn Knecht vom

Wirth angesehen/also gieng alles in guter Ordnung her: Nüchbemeabsr erw-hn-

ter Amts. Mann nach genossenem Mittag Essen / darbey dcr Dieb auch austge«

waltet/ zu Verrichtung seiner Eeschäffttn außgangen/ hat sochaner Dieb von
G 2 dem



d«n Wirch dâr Schlüsse! von dem Zimm^sàêSvèî»àt«n Hârm/wovinne>i
ßch dieBagage aufeMch loo. Gulden werth besimden/vcrianZl/der ihme solche
in à Unschuld HMgegedM/ wvrmtt er disfêe gefuà/ eingepM/ und durch'

ZWM / ohm daß man thue nachà That erhäschen kömmt.
Von Straff depNahtZltchà,

Zu London der Haupt- Stadt t» Engelland ist das Gtticht so g«anntOl^
Batly gefetzt über die Criminal- und Blut,Sachen zu richten/ es soll auß ete

welchen Personen bestehen / welche in der Gerichts,Kammer/ wans solch«

Blut-Sachen vorfallen/ verbleiben ohne Speiß und Tranck zu sich zu new'
mm/ und nicht eher herauß kommen/ biß sie alle einstimmig ihre Urtheil über
Leben oder Tod gesället haben. Die Uksach dessen mag wohl seyn die gröste
und wichtigste dieses RichterlichenBlut-Amts/da es nicht minder dann einesMem
schen Leid Md Leben betreffen will / wird nach den Rechten erfordert an den

Richtern/ daß sie solche.Fähl reifflich und nach allen Umständen überlegen/ tu

ihren Gedancken nicht zerfallen/ sondern ohne Ansehen der Person nach dein G«'
sistz GOltes und der gesunden Vernunfft zusammen bringen. Vor Vielem tre-'
sen Blut-Gericht ist ohnlänA der Obrist Chartres gestellt uvd überwieieu
worden/ daß er feine Magd Anna Bondt/weiche mit ihren Zeugen in Person
daselbst erschienen/ vtolirt und gsschända habe: Deßwegen er nach Urtheil und
Recht m die ew!g?Gêiàgnuh Neugatte geschickt/ alle seine Güter der Königs
Cammer MoMuiert/ zu dem End ist der Bestich an die Banque «rgc-ngnff
kàe Bezahlung/ die von chme underîchrià/ zu Wen / denne sind etgcM
Bollen in die Graffschafft.Lancaster u-w nach Schottland abgeschickt/ mitBs-
Kichen/ seiner Gütern sich zu bedächtigen: Über diß isi im Namen des Königs
sein aufd-rm Platz von Hmmovs. stehendes HauZ weggenomm-n worden/ nach"
demc zuvor der gemeine Psbe!/ so über diesen Obrist àckiich erbittert ware/
alle Fenster darinnen «mMchmìssm/ und ihren öffentlichen Unwillen ad gedeu--.-
kr That dewstsm.

^
Der. Todten Räch-Mung an den Verwandtem.

Auß Serbien sind, verwichenes Frühjahr wm'.vertiche. Berià in Teuffcß^
land kAnmen/ »amlich/ wie daß vor einiger Zeit dorten eine M. nuö - Person
gestorben/ welche noch dem Tod etlichen seiner Verwandten erschienen/ md
denselben alles Blut «uS derBrust gesogen und außgcoressethabe/ daß siedar--
von in kmtzem sterben müssen : Westen nun «in gleicher Unfall in voriges Zei,
een sich m Nähmn erzeigt haben soll/so hat man daselbst,àe mehreis dcn Todten-
Corp-r außgegraben/ und durch den Hercker eines Nagel durch den Kopff
schlagen/ Mßdann den Kcpff abschseiden/ und ihn wieder an sein voriges Ort
begraben lassen/ worauf diele Plagauffgehöret: Dahero ist von dar aus Christ!.
Liebe nach Servle - geschrieben worden/ daß man daselbst ein gleiches vorne!:-'
men möchte; weiches dann auch geschahen/ und soll daraufbesunden wor-en
s«W/ daß der Cvrper das frische Blut noch im Mund gehabt; Nach solch vor-

genome



Ktwmmîner Einuà aber Mm die noch übrigen Freunde vv< ihrem fsMU^
Men Todten Verwandten gute Ruhegehabt. Es ist sich nicht so sehr zu ver-
Indern/ wie die Schrifft redet/ daß der Fürst der Finsternuß solch sr»K
Mcht an den Kindern des Mglaubens erzeigen mög- an wichen End und Ort
wie, Serbien ist) da Adgötterey und Mgiaudcn aufdem Thron/ uns dieTür-
Aschen Bluthund Giaubens-Verwandte sind.

Etliche V.atlff!eut bekommen einen unverhofften Lammende».
Von Ullgam/ nächst bcy Belgrad/ wird geweidet/ daß M ein Baue?

Mibezäch-t auß der Stadt gegangen/ so daß er neben einem an der Straß ge-
Mnen Galgen darnieder lige» und nicht wetters fortkömmm konnte. Bey
Nachts aber ritten etliche KauWut vorbey/ die des Gehenckten an dem Gal-
Sm alsobald gtwahv wurden/und auß Schertz-Red dem Gehenà zuruff-
eg/ wilst du mit/ so magst kommen/ der dezächteBauer verstünde dieses also«

Mb/ und vermeynte/ die Kauffleute habm ihme zugeruffen/ und sagte darauf,
lt wolle auch mitkommen/ wann sie lhme nur ein wenig wolle» warten: Über
Ue Antwort «rjchracken die Kauffleute dergestalt/^ noch mehr aber als derBaur
Men nachließe/ beschleunigten sich also auf ihrem Wag heM fort/ damtt sie:

mne weitere Geffahr außstehen dörfflen.
Der Bund und Friedens - Schluß von Sevilien.

^ Ist zu Ende vorigen 1725. JahrS zwischen de» Europäischen Machten Engelland/ Franck- vsn Kà i
M und Spanien/ zu Scviiicn einer Grentz»Stadt »: Spanien/ allwo damais der König m Spa. ^ :
Atrx mit seiner gantzm Familie Hoff hielsp/ getroffen worden, und den ?..Iaimarii des 17,0.
Mrs daranff geschahen die Nrimcalionm und Außwrchslmigm der Bnnd-Brieffen von dem
rsselligen sparvi ischen, Frantzösischcn / und Engllschen Herren Gesandten; Dergleichen ha»

M bie General. Staaten von Holland nachwcvls ihren Zutritt zu diesem Friedens - Schlich
Noch under elwelcher Vorbehalt/ nemlich Ibro Känieri- Mäyst, nicht anzustilidem gethan-
Moselben ist zwar auch von gedenlen Verdàidetcn bißhar etliche mal der Ankrag ihremFu«-
M bepzutrcttcn/ deschehen/ über noch beständig von Ihro uud gesammten Teutschen Reich
Abgeschlagen worden/ als welcher wider dero Interesse und badende Rechte in Italien schnür-

AM gerichtet ftl>e ^ Daher kommen alle die biß dato in Europa waltenden gefährlichen Miß-
M/'und Feindseligkeiten, darvon so vieles offemiich und heimlich/ in Zeitungeu und son«

Brieffcn unserer heinigen Welt bekannt worden ; Nun zu dessen rechtem Begriff und Er-
^nitliuß müssen die Ärltcul dieses Sevistanischen Bunds als dem UrstmM und Grund aller
Mandenen Weillmifflgkcilcn gelesen und verstanden werden/ so an der AM-/4. gemeine und
^sonderbare find/ und lauten nach erhaltenem warhafflen Bericht alsoSoll in Krafft ge» /tru?. l-..
Abivärligsii Tractals ein daurhafftt'' und ewiger Friede zwischen seiner Catholischen Mayst.
A Spannten und dem König von Grc)Britannien seyn/ welcher denen vorigen Traetalen

den geringsten Abbruch thun solZ. Gebachte Machten garannrm oder gewähren stch alle lüi
M Königreich und Lande,. Und im Fahl sie findllch sollen angriffe» werden/ und ihre gu«
^Dienst mcht hiistätigltch wären/ versprechen beyde Mäyst. ihre Volcks-Hülff entweder zusam-
xw/ oder ms besonder an Orr und Ende zu stellen! Ram!, die drey Mrchteu Engelland/
Mnàich nnd Gpanniei!/ jede xooo. Manu Fußvolck/ und 400--- Mann Reiiterc» ; So
i s» die angegriffene Parthey an st«l Truppen und Kriegs-Gcrählen m Gelt Hülff verlangte/
/.'> sie auKziiwchlen/ mid so viel an Schiffen oder Gelt zu erhalten/als die versprochene Mann»

M an Kosten betragt/ nämlich i°o?. Mann zu Fuß sind Monatlich auf 10000. Holiäs«â Milden/ und 1000/ Mann zu Pferdt Monmirch auf zovoo. Gulden angeschlagen«
Mn aber diesere Hülff nicht zureichen möchte/ wollen sie einander» auß allen Kräfften bey-
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/.à m. sieben î'nd dem Feind dm Nri-q ankli'idcn. Witch erkläret/ daß Se. katholische MÄff nä

verlan««/ durch den zu Wien geschlossenen HandkmgS »Tractat «mgen ^âi.
der denen vor dem Fahr 1725 wegen dcr Haiidluiig aeiroffeueu Tiaclarn «unn>i jc i^

lv.
der denen vor oem Fahr 172? wegen ocr-'^aiwmng aeacmcucu

selbe wollen ihre Deselche an deren Mc-Kon-gen und Gouverneurs abserligen/ und km.t.-5s,e» .^'Nlärtlll n (.(IlviS

V.
selbigen'denen Kauff'.emm alle Freyheilen / wie sie solche vermög M«, Tràn ^
zustaiien lassen. Seme Calhvl^ Manst wollen aisss eheste allen Schadm n sehen/ w.à ^
Europa seit der Zeit des vorgesch'.ibeuen Waffer. - SffllstandS vetMyaMu wotdeit, Den !>

VI.

VN.

VIII.

IX.

X.

XI.

XII.

XIV.

Europa M ver ^cnoes vvrgk iyiN'rari, «2U».'» 7 ..»7. -. ^
Amerieanr/ solider Schaden daselbst von der Zeu an/ da die Spannnchen h'^^che d ^
«Flmü 172«. m Canhagena ankomine,'/ vergütet werden / btßssltichen vKsprechtinhltn Tvt.

Es
in

Issllen
!>>d iw
'lrus >

>»d st,!
^ veri

XIII.

M(i -

<2°)

^MerMuSMà^^^^ Darzu sollen d-e von. beyden M
lm'erumnende Commlssaril 4. Monat nach den aufgewechsellen F"às»^
Gcnehmhalninqm an dem Spannlschcn Hooff zuiammm rommcn/ und

chcn/ den die Tpamiier während vorgesetzter Zelt den Engellandc n angethan,

sollen sie die Anforderung Sr ^pan/uschcn Ma?)M SHeil wcgen der Rest cn/ so a^,<ssst/

m Fahr 1721. -U Madritt geschlossenen T'actats haben können / theils wegen des Berlu N -

den die Spannische Flotte Anno ,718- von den Engciiändern erlidlm/ nndermchm/ wol

p. Monat nach ihrem an beyde Mähst, abgcstaltelm Bericht alles nach ihrer Cutse./«

^' ^tnn sollcn^die C^ die Beschwerden aller der Kausslmtm / so darbey gel'.dl^

haben/ nndersuchen / und die Vergmung des Schadens ihnen zusprechen. ^
"Fhrc rinversnchung soll nicht mehr als z.Jahr wahren/ oder auch eher volljulstt we«v

Man^vird von min an bewerckstelligen die Besatzung von âooo> Spannier in die M
von 'Ftalien/ Livorno/ Portoferrajo / Parma und Plazcnza c-nmfuhrm/ so m Spanê,
Sold stehen sollen/ nmb dem Jnfantm Don Carlos die unmlttàrc Nachfolge m diese S
zu versichern/ und aller feindlichen Widerstand abzuhalten. del

Die Messenden Machten sollen allen Fleiß anwenden / daß alles ohne Mnmuhigiing

jetzigen Hcrtzoqen von Toscana und Parma zugehen/ und die SpamuM Dc^l/ung l

Sülle/ ohne Widerstand in die Platz eingeleget werden mögen / auch denen ermelbteu ?ci i

am den Eyd der Treu schwören sollen/ nichts feindlichs vorzunemmen. ^
Man lst auch überein koinmen/ daß/ wann sich her Fahl der Nachfolge Zutragt / und

Spannische Jusant m dem ruhigen Besitz seiner Lander stehet / dmnzumal die Spannhw

-Löicker / so dem Don Carlos nicht zngehörm/ aus? gedachten Platzen abziehen sollen.

Die schliesscnde Machten sollen ihn- Don Carlos/ oder s-men recht'nasslgm Nachjoigec

wann er sich einmal m denselben Staaten vest gcsctzei/ mü.aller.Machl handhabcn. ^
Und weilen glaublich ist/ daß Se Cathoissche Mähst, sich mit dem î? à»

cans/ und dem Hertzoqm von Parma dieser Sache wegen durch einen banden. Tlactal v^
gleichen werde; ch versprechen Ihro Merchnsil-Find Groß-BMannischc ^/ahst. dense dm

vb er von Wort zu Wort diesem einverleibet ware, glelch zu schlicsscn nndj genehm zu m
^

Sollen zu gegenwärtigem Tractat die Hrn.Genera!«Staaten eingeladen/ und alle aim

Mâc»/ welche darein treuen wollen/ darzn gelassen werden.

Die sonderbaren Ärmsten wurden also kund gethan.
^ ^

- ynz »aß under dem Namen des Handlimgs»Trattats/ welcher vor dem ^ahr
schlössen worden/ der Tractat von Utrecht und der soqmanne Vctaven.Hande! vwstanden st'^

Alle Sch-ffe/ welche über dem verbotttncn Handel genommen worden/ insonderheit r

Schiff/ NammenS Prmtz Fricderich/ sollen den Engellandern wieder gegà/ oder inM
Erninnalung der rechte Werth darfur bezahlt wcrdm; Anbey versprechen Sc. Groß.DuitaN

Mähsst ihrer. sins ein gleiches zu thun. Veschehcn zij S-vilien den 9. Nov. - 72s-

Diß ist dm^Teu uber'die hnitigm Staats-Läufftm in unserm Welt-Theil E'wopä/ Mß

chen so wohl die tägliche Erfahrung von Zeit zu Zeit außlcgm/ und kluge Wclt'Kophe ^
der geheimsten Slaati-Höfen Absichten ziehen können-
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Van Rußland oder Moscau-Reichs - Geschichten. ^
Es werden dieses Großmächtlgeu Nordischen Reichs heurige Zett-Läufften wohl den besten Herren«.

M in der nciisteg Weit-Histvre «nnemmm/als weiche voller Slbwechsluug / mW seltzamcr gecrönter
^klleu/ allcrdanv Gestalten/ bald Freud/ bald Leid/ so wohl Gluck als Unglück/ ja Leben Häuptern
^ Tod an daselbstige» Hooff vorgeilellct haben; Von dem au/ da der letzt-verstorbene Czaar Freud u«
'ltiiê it. ein dltujmiger Herr an das Tages-Liecht kommen/und aber dasselbe samt dem Reich Le»b/Lebê

D semer liebsten Braut zu des gantzcn Lands höchster Traur letsthm den Jan. i7s°.wie» mW Tod.
^verlassen müssen/ so incht mehr als l,. Jahr außtragen mag.

Höchstermeldre Se. Russische Mäyst. Petrus n. ward gcbohrm den Octobr. 171?'
Nv Herr Vaster Czaarowitz Alerms Pctrowlj ist den 7. Julti 1718- verstorben/ die Fr.
fitter Charlotta Christina Sophia/ Herzog Ludoo.ci Rudolph! zu Braunschweig Bianckcn»

ìg/ Pruitzessm Tochter gewesen/ welche den zi.Ortobr. -715. viß Zeitliche gesegnet- Also ist
.^n der zarren Jugend von seinen Eltern nebe/i zwcnen Schwestern verlassen / und noch un»

Mdig nach den'sslussischen Gestchen an das Reich kommen; Das erste mal hatte sich dieser

M Czaar den 7. Funii 1727. nut Mar a Alepaum-owna/ des damalig«, Russischen Odristen
.Mchhabers/ Fürsten von Mcnzikoff aliisten Tochter zum Gemahl versprochen; weilen aber

M Mcnzikoff wegen seiner Tyrannischen Lebwesen und Aufführung in die Käysers und deS

Achs höchste Ungnad gefallen / und daher von allen seinen Ehren/ samt seiner Fam-lle in«
And und eine wen entlegene Insist verwiesen und Lebenslang bamiisirt wm-dm / so ist auch
'he Ehe-Besprechung und Tran-Mahl autfgehobcn und zu Wasser worvc»; Wie so iches

wütläiifftig und mit mehrcrm in der vorhcrgchcndm Historie und Geschlcht-Verfassung
uachaeseheli werden-
Run kommen wir auf des jungen Czaaren zweyte Verlobnust/ welche mit Anfang verwi» Deß ?za»

K - «W»»»»WW>»WW>»WW^W»»W>«»MM?WWWIWWWWW»WMW»»M^M>>»WWM»>»W»»MWWWW^WWWW»W
Ms Alters üdcrschnuen hatte/welches erst in dem Ocivdr künfftigen 17,1. Jahrs emgelossm
^rc.
- Nichts desto minder haben nachwcrts im folgenden Jenner Ihr/ Czaarische Mayst. und

Prmtzessn Dranl von dem Kayserl. Polmschen und andern außwertigcu Mimstren die
Míàimchmigs-Complimcutcn über diese geiroffenc Hwraht empfangen; worauf auch Se.
Mfflsche Mánst ordoimirl/ daß die Hoffstatt von dero geliebtesten Braut auf Personen
Mle gesetz« und daß sie von der Prtr.ccssia Nathalia gewesenen Hooff-Dames vedjcnet/ a,idey
».vors erste zn Underhalmug solcher Suite ,00000. Rubels souim gczahlel werden : Dlc
osiach und Messe dieser unveehoffl«, auffgegaugcnen Glucks » Sonne vermeldet folgende gründ»ì Nachricht auß Moseau/ also lautend:
>, Den 2y des verwichenen Monats Dcccmbr. versiigle sich unser junge Monarch in Du Nus-
^liimi-o iTwerbofsmetsters des sttnnbki, Stier!! öZecasrewt, Dcstboi'iiki/ Ivelwer damaleii

I er cs'Jhme iitchl versagen möchte/namhch/ wie seine Person eine grosse Inclination
Anctgutig zu seiner ältesten Tochter/ der Printzessn Caldarina hatte/ so sollte er der Vaster ih.

solche zur Ehe geben- Der Priutz Dolhorukt warffc sich zu Ihr. Mayst. Füssen/ und
Äckw Jhro hcrtzlud vor die so unverhoffte Gnad/ nut deren sie ihnc und seine Familie bc-
Urdigesi wolten/ sührele hieraus den jungen Monarchen in der Prmtzeffu, Zimmer/ und er«
.Mitte weisen der junge Kâyser gegen sie gcsinnct wäre; Dir Prmtzessn ware über die-

A linvermuhteteu Antrag dergesialten auß sich selbstcn gesetzt/ daß sie Jhro vast nicht zu helf-

^ wusste/ doch crhol.te sie sich wieder und dcdanckie sich gegen Jhro Mayst. daß sie einen so

Gnaden- Blick aus sie gcworffcn/ und ihre gmuge Person zu ihrem Gemahl erwM
HM»

^ Oolhoru»
undfj.



-M«; Der Kmsr-sagt« hierauf«à andern,: Mes/ wasMch bey mir Kebcswurtna aemA

m âc Leutseligkeit/ Znchi und Ehrbarkeit. Noch selbigen Tags daraus mnftc der -Zreyh--

von Ostmnanu dcrKcyserl. Krau Großmutter hiervon die freudig« Zà,ng bmigciv welchA
Ärs mit aröster Freud angehöret wurde/ den s°. dito ward auch dem grossen

Moon -Nachricht gegeben/ welcher so gleich die Prmtzessm hierüber eomplimemirte- DM '.'

dieses nämlich (Ienners) b-schah« auch solches von demgan-M Meb uiid aus den Abend Ms
?n^M.nderPmMm Zmmsr. Den 2. dtto käme auch die Brmyeffm El-iadeth IdZ
îssà-i Mägst-Gel. Fr. Schwester you ihrem Land an Moxmi herein/um der neueuBtM

Muck Z" wünschen. BeydePriatztffmen küffetmemaàm/ sors erste den Nock/ her-mch^
Manaen/ und Zwilchen den Mund/ und gaben einander die Äcmijtchcn der zartesten FttU ie

ZafftAnebenselbigem Tag wurden die hohen Offic-ers zu der Kr-nyessin Hand-Kuß M
Deir; dito hàn die allhicr anwesende Mimsiri der.anßwariigm Machten bey Hoo l

ud sêl ck bw der verlobte» Braut gleichmässig Ere Glnànschnngen abgelegt. Den Z

dsto als an ihrem Näns'Tag'Catharina/ ware Baal in ihrem Ammer / îmd wuM- Z
5c nstlbên auch die Fremden Mmlstn eingeladen - Mit Horm-enma Ihrer Hvsffstatt ist bett»

Wnwggemê und -st diese Prenzessin nur 2°. Jahr alt; Item ist Ihro schon gege-p

märna der Qm! von Käyftrl. Hochheit beygelegetwordcii.

We geschwind nun diese neu-auffgehendz Glucksend Fmlw--Sonne an dem MssA
ädorffvnt ihrsn knuff ncmmcu wollen/ so bald und m kurtz-m yat sie auch mit der hoch-bei" °

à trmr schwarseo Nacht/ des Jan. leüHin da der Czaar Petrus 11. an den Ä«'

verblättern sein nmges Leben geendet/ m Ihrer und des gantzen .RMs fföchst-m SchmertzenB

da der» Bwlager den 2-. deß folgenden Hornungs schon schalten

dm solkm
îses jungen Ezaaron perri 11. Tod.

^sn

Messer Nachdem- -Ihro Czaarische Mävst' dm I?. Jan, diß Jahrs mit d-rv Prmesstn
stÄnu denen Hüoff.imd andern srcinden M-nistrts/ nebst einer grossen Anzahl anderer vorn Uîlê àe^ mit mehr dann 5°°. Schütten nach Jaworos emem 9. W-rsie oder Meilen W Z

gecronte. o^.rren/^mi^ t-„sn-^ki'->n/ m mcîcbcr Gcnend «ber Zoo. TtN.

Ä5nnda°oßliidklcln Wild zusammen gejagct/ und innerhalb 6. Stunden sämtlich von den Jêxeyd ukl» ^.. wurden/ sind sie den 4. duo in etwas unpäßlich zurückkomme»/ hieraus kamcii dle^
îsd- A'ltM..nJH-o hervor/ und erzeigten sich so wohl. daß man der gelrosten HoWZ

là / 'ahco Ciaarische Mäyst. siye auffert aller Gefahr; Aber/ mdeme die Blattern schon

àn1uMg?n/d?gsnne^ Jan. S-- Mäyst. c.n so HM-ges Fieber anzufallen/d

^ - ncnen 2 Uí'î'eii nach Mitternacht/ in Beyseyn aller Grossen so wohl Geest « als welt M,
StanUtM i e Mi seims Ä Aîterszu böchst-rTrauer des gantzeu Reichs diß 3---B

Zeitungen von darauß/ wie dieser sterbende Monarch ein paarF
m»o lÄ w,M s'w°r, -»-»» à-r MMîmd UM! -«W«I,«<K

ttn halb alles »öhtigc verordnet/ zu dem Ende die vornehmsten Russischen M auch MU
Ärr«n biß zur lctsten Minuten semes Lebens vor sich kommen lassen / und s«ne Fr. Baase ^
Awittibte HMvgin voie Curland Anna/ zu dero Nachfolgerin auf den Russisthen Thron^
»mntbabe; Folgcnbs solle dem Testament semes .Hrn. Grvßvallers im übrigen nächst^,
und daS Reich in möglichster Nuhstand erhalten werdm; Item solle es b«) gegenwärt,«

NilMschcm Ministerio/ der Generalität/ wie auch der Admiralität imlcr denen sämtlich l,^N-MMem / ^mllen lcin à-?,« «Nci-KIeiben bài Snb-^Z^^/ansKn ihrw ttt^ w ferneres Verbleiben haben ; N-A
^eVornemsicn betreffend/ wolle er den Fürsten Dolhvrul, / zum wurckltchen Statthalter ^
d/l- aauven Russischen Monarch«) erklärt/ und dem Re-chs-Maht aufs beste anbefoh eu ^
b w daß sttmr h nttrM^ Braut so wol/ als der Pr.âffm Elisabeth / d.e Ihnen
^ àm Uàrhalt iUgedachttil Pensionen verblà./ a..ê.ey gi-.ch-^hreu-à d-«-"

Ze â> HM Herzoge» vv» Hollstem »»d «i<Äeburg hMkene» soll«. ^



Hsn Petersburg I'M matt such Nachricht« erhalt««/wises mit de«, Tvdàil
Petrt it. des Jsuzen Tzaaren umständlich Hergänge«/ darüber auch auch««-
hende Zeit-GedächMtM-Ileimes gemacht worden:

Peter» Den Zweyten / Rufst» Tzaae/
^ Alters Flor bey sünffzehn ^Zâhr/

Rafft hin der drcyssigst Janusr.
« ist »och ein anders Epitaphium der Pslitrà Welt zu« Vorsthà ksum

mm/ über diesen Cz«rr / «emlich is folgenden Reimen.

^n diesem Sarge ligt die Jugend/
Die Iussnd und zugleich die Tugend/
Die Tugend und ein Bräutigam/
sein Braueigam/ ein ganyer Stamm/
^in ganger Stamm/ der Hohen Häuser/
Ein Fürst/ ei» König/ und ein keyscr/
'In einem Herren von funjstehn Iahre«^
Das hat die Melt noch nie erfahren.

Auf dessen zuruckgelàe Braut ab«:
Thränen.Braut/ dudist si» groß/
Daß dein Herye/ und dein SchooA
keine« Bräutigam auf Erden/
Ferner mag verlobet werden/
Dein getreuer Bräutigam/
Geye und bleibe GOttes <amm.

Dies« Bers hat der in Wiltzdurg gesaugen sitzend« Dseto« Händel auf
den verstorbe,« Czaaren und »eine tränende Braut gemacht/ und tu Ermanz,
dtog Feder »mb Dint«»/ mi» àm Strohhalm und Harn/ u»d der AM«
ddm Lischt/ t» die Wett hluauß gefchrtebm.

Anna Joannivona die Herzogin von Curland kämt auf de«
Rustîjchen Thron.

Nach de« Abstehe» Petri 11. Groß-Czaarm in Rußland ist der hohe
Wtaat und die santtl. Reichs, Stände zusammen zureiten/ und haben ein Re-
mcipt zemachet/ dariunea die verwittibte Hertzozin von Curland/ als zwwte
Tochter des eh««àu Czasrm/ Ivan Alttvwitz/ einmühtig zu à Keylà
von Rußland «rkliv« worden; Und zu dem End der Fürst Doihoruki nebst
iweye« andern Fürsten und einem General« Lieutenant von de» Leibwacht »ach
Vlietau adgesandr/ um die Herhogtn als Käysiri« zu bewillkomme»/ und nach
der Hauptstadt Moscau abzuholen.

Dem« zu folg rechte d« Fürst DoHsrukt/ Ritt« des Elephanten, Ordens/
der Fürst Galliztn nnd General« Major Leontieu/Ritter des Alexander-Ordcm/
ln Begleit etlicher Officiers wckckltch von Moscau »ach Mittau ab/ sie kamen
d«» s. Fedr. zu Riga an/ und g««,m unter Abfchrunz ,s. Canons auf Mi«-

H t«W
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tau zu, avwo Siî den Abend besagte»Tags ankamen und dicke fröltche

zung ablegten. Den s. dit» Lraiten hierauf Jhro Mäyst. die Russische Key-

fer n/ nachdeme sie Tags zuvor der» hohen Geburts, Tag in allem Po^P î'^
aedrachl/ mit denen abgeordneten Fürsten und einem zahlreichen Befolg/ ^
Reiß nach Moieau an; MeichcnTag hielten Dieselbe ehren tolenneu Einzug tu

Riga/ den andern Tag aber ihren Durchzug durch die am Sand, ^.hor g"
machte Ehren-Porte/ aus welcher Paucker und Trompeter postiere- waren.

-Hierauf langten Jhro Mäyst. zu Weßwielsky an/ und wurden daselbst den 20.

Fedr.von Jhro Hoheiten/ der Hertzogin von Mecklenburg und der Printzessn

Proscovia/ beyden der»gel. Frauen Schwestern aufs zàtlichste bewtllkomet;

den 2i. dito hatten sich die Herren vom hohen geheimen Raht und andere Grol-
fe des Reichs dahin erhoben/ umb Ihre àuàthànigjêe Ausswart zu wa-

chen Endlich hat den 26» Febr. Vormittags diese neue Monarchin mit gro-

ster Herrlichkeit den öffentlichen Einzug à Moscau gehalten. A mittelst ist

den 2O.Hornuna das Titular-Formular durch den Druck kund gemacht/ dess

sen sich Ihr»Mäyst. die Lzaarin hinkünfftig so wol selbsten bedienen werden/

als auch der hohe Raht und die Reichs-Eammern in denen Russischen Besei,

chm/ und nicht weniger die Underthanen/ wann sie suppitcieren/ gebrauche»

^Nämlich Jhro Mäyst. nennet? sich; VonlGOtteS Gnaden/ Wir Anna//

Keyserin und Selbsthalterin von gantz Rußland; Die Befelcheauß dem Ho-
hen Raht an die Cammeren und Under-Hanen festen also anfangen: Beftlch

Jhro Keyserl. Mävst. der Selbsthalterin von gantz Rußland: In Suppsica-
tionen und Memorialien muß man den Titul machen; AlZerdurchleuchtigste/

Großmächtiaste/ Gross: Käyserin und Frau / Anna Jshannowna/ Seldsthal-
term von gantz Rußland ze. Also ist diß Großmächtige Reich Moscau auf-

ein Weib und wie die Gelehrten sagen/ auf die Kunckel gefallen; Weilen das>

männliche GeWechtder Russischen Keyserin mit dem leisten erlöschen ist. Da-
rüber dleseibenverschiedene Anmerckungen machen wollen / under andern/ daß

sich vt lleicht in kurtzem zeige» möchte/ wie die grossit Herren desselben Reichs'

eine solche Regierungs-Form einzuführen trachten werden/ dergleichen dißma-

!en in dem Königreich Schweden gehalte» wird/ wordurch dann die Vormass

ae grosse Her,schafft/, da ein eintzele Person über aller Köpffen des Lands Leib'

und Leben zu gebieten, hat/ gantz und gar oder wenigsten» zum Theil auffgeho-

Sonsten ist diese-Großmächtige Frau ein Tochter des ehemaligen Czaare»

Ivan Alexià// der im Jahr 169.6. auch den 29. Jenner verstorben; Sie
ist aebvhren Anno i S'sz. und 1710 mid dem Hertzog Fridrich Wilhelm von

Eurland vermählt/'sint dem 21-. Jenner 17". aber bereits zur Wittwe wor-
Äen/ doch hat sie von demselben keine Leids Erben hinterlassen; Übrigens sind

Dero Lubk Schwestern / die Catharina/ welche mit dem jetzigen Hertzogen
Cartt



Carl Leopold von Meckleburg verheyrahtet/u»d Proftovia/ dieZiwgste/wel-
the noch unvermählet ist.

Obgedäe neue Ezaarin ist sonsten (wie die Russischen Zeiwngen sagm)
bon einer ssönen und völligen Leibes-G.'sta!,/sehr hoio e!>g und fitt«am / hat
jederzeit grosse Talenten zu emer Regierung von steh blicken lassen / liebet sehr

die Außländer/ und ist wol geneigt/ das Interesse von Rußland mit den benach-
Karten Staaten zu vereinigen; Obschon demnach etniche starcke Factiones am
Hooff im Ansang sich wider sie erzeiget/ und füe den jungen Hertzvgen von Hog-
Kein der Nachfolge halder im Reich Herfür thun wollen: So ist j doch aller

Ausstand vermidlw blieben/ undsind deßwegen Tooo.Maan zu Dero Dim,
Ken zur Besatzung in E»d genommen worden.

Die Pàerstampffi zu Äangnau verspringe in die àfft.

Es ist traurig zu vernehmen/ und leidig zu erfahren gewesen/ wie verwichs
ven Mayen den 2z. biß lauffmden Zahrs die Pulverstampfft zu Lauanau/ ei-
uem grossen Dorff/ so im Amt Trachselwald/ hiesigen Gebiechs gelegen / mit
entsetzlichem Knallen und Krachen in die Luffl und tausend Stücken zessvrun-
zen seye/ und wie dortige Land-Leute sich verlauten lassen/ so ist zu erll das Feuer
von der so genannten Pulver-Körnli/ angangen/ allwo z. unglückselige Arkei-
ter und Pulvermacher gestanden/ welche eben an diesem gefährlichen Werck
deschäffliget waren/ und aber in einem Augenblick mit dem ersten sKuall des
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auffskrên Pulvers wett in dleHöh« und hmavßzu Boden gefthmisse« wurden/
der vierdtk aber von dià Ung-ücks.Gefchrden satvo« dem Dampff nahe
gedmm Kürnlt niederfallen/ und nass w nr roch eiwos ledend geluchen'balo
aber von dem Brand am gantzen Leid verstorben/ und den Geist auffgà» vê
ftn. Ein er^ärm'ich Spectacu!/da einer hier verad met/ der ander da durch

einen bohee Baum getrieben/ und t» Bol en hinein geschmiffn/ der drittewe»
hiuauß und in viele Smck von des Pulvers Gewalt und Feuer zerrissen iaM
da hierein Bein/ da emArm/ dor, ein Kspffdarvov zu finde«/ ja d-e gas^
herumligmde Wi--K voller Stücken von Hoch/ Essen un? andern Hde'ckze^
gen/ aletch «wem Rebbng gestanden: Aus den «fte^ fvlgtte s« bald der an^k«
Klopff/ als die «ach au de? Körnlt stehende Pulver Mühle a»s ote Seite till<
auß entsetzet wurde' und weilen da'eli»? wenig Pulvers vorbanden/ so blrettt«
die «rösten Höltzeruud Trämwuck noch in der Erden stecken: Der letie uB
gröste Klapff aber käme von dem Pulver-Mcgazi»/ als woselbst bey ;o.C^
ner Pulvers zum Gebrauch und Vorraht gelesen; In ein« Minute geschah«
dtß alles/ «nd setzte das gantze umligesde Land / als Langnau/ Signau/ «aö
der End« îe. t« höchltm Schrecken und Aasen/ zumalen vv» solchem emfttz/
lichen Knallen und Praßten die nächflgeletzenen Häuser entsetzet/ die Fenster al?

tàt zersprenget/ Thür und Thor eingeschlagen/ und die Menschen als vo«
Erdbidem erschüttet wurden/ jedoch ist noch zu allem Glück bey jedem Unglück/
daß des Pulvermeisters Häuser/ und die nachgelesenen Mühlene« und Bleicht
auffrecht ^blieben find. Ssnsten hak man dißher nicht «rfahrm möge»/ wi<
und wsrdarch diests Feuer und Pulver anzanges / und ob dle Arbetter dara«
schuld seyen/ zumà selbige verbrannt und tost gelegen/ nichts darvon zeuget»
kösnen; Kvbey «mräschig ist/ d<H eine gleiche Pulverstampffi vor ohngt-
sehrd so. Jahren a« eben dem Platz/ gleicher mass-n durch deß Pulvers GE
walt w die Luftt setrieben ««djerip-'ungkn.

«Eine Feuer». Brunst entstehet in Bern.
Von Feurs-Notzl und Brünsten/ und dergleichen Plage»/ wormil GOik

der HErr ein Land heimsuchet/ z« «rzedw-/ dörffen wir nicht weit g-chr«/ und
selbige auß andern Ländern he/hvlen/ wir haben es M ussten t- Bem ln dtt
Stadt ftibsten er ahrrn: Als den z. htzten Monars Iu-lt uwb Mitternacht
da» Feuer an der so Genannte» Spittaolgaffm urplötzlich asffgegangen/ »nS
à ctsem Stall darbinter denen Häuser» bey dem Schaublitzgäßltv ang.wge«/
so haben die wuttnden Flamme« alsoba-'d »» stch gefressen/ wellen anfangs wE
«W Hüiffe und st-.statten/ wie svnsten eiligst zu geschehen »flegt/ noch zur Ste^
le kosme», und b-nmn s. Stunde» s. gantzer Häuste samt den »eiste« Mobil
«en/ welche dt« VeWMlückttn nicht ia Eyl rttten könnten/ zu Aesche« un»
Gt«»h gemacht; T>î Brand hat tu vollen Flammen 6. Stunden lang/ vem-

ê von is. bch «orgeus um 6. Uhren völlig gewähret; da dann die gütig«
HDàGOtts MMchley yscht jvMHs/sstsdtrn «tt.tztsy Hülff à Hsch-
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kbrendeBurgerschasst durch unverdrossene Alistaltn und angewendet« Mühe
ske Gefahr gewendet hat. Nach der Hand den 25. dito ist auß Befelch einer
Hoden Gnädigen Oberkett in alten Kirchen âhier vffevtUche Brand-Steur«
üuffgenommen/ umd den armen Feurs, Belchädigttu in etwas auffzuhewen/
Kelche sich auf 8c>c>o. Ik. und was daêer samtlich beloften: Übrigens haben
?uch Ihr Hoher, Gnaden »ach dcro rühmlichsten Miitigkcit darzu erkennt/ auß
^ers Schatzkammer 200c«» 5k zu erheben/ und darmlt an denen verbrannten
Mätzen neue Hauser für die Brulist-Beschädtgttn auffzubaue»/ und zu dem
?nd« under sie nach Gestalten deß Schadens zu venheilen.

Feuers, Brunft in Berlin.
AuKjug às SchreldtNs von Berlin den 24 May 175s.

îeyder! hat uns der Allmächtige GOtt / jetzo abends um 9. Uhren durch ei-»

»ta «rschröcklichen D-vnnerschiag an dem neu erbauten und »och niche gantz
>>ollkom«m fertigen Thurn an der St Pe»r Ki-che ein heffligeö Zorn Feuer
Däckec: Da nun kein« menschiich-Hülffzucu plo^icren gewesen/ foist durch
Mn Abdrenn-und Einfailung nicht nm die Küche Zantz ruinin und abgebrannt/
Mdem es stehe» jetzo in der Nacht noch dergavtze Kü ehhoff/ der Hund e,Mo.rckt/
'!< Brüder - und Grüustrasse die Straße bey der einen Seiten des Canals/tk
bvllem Brand ; GOtt er arme sich uukr in «- nad>n.

Schreiben von Berlin den ;r. May dieses laufenden Jahrs/
betreffend die Feuers, Brunft.

^ Das vorig mal gemeldete F aer hat sich Kyder noch zimltch wett extendirt/
^ nicht nur die Peirt Kirch u.,o Schule in einen erbärmttchen Steinhauffer»
^ Mwaudelt/ sonder« auch biß 4z. Häu er/ theils in Grund außgebrannt/theils
^ Diniert sind. Oer Ww) drebete sich gegen die Spree/ dechero der gantze

Hunde Ma ck/ und von der Grnnstrasse anally daraufgqgangen/ auch an
ber Wass r Seit he poch etliche Häufer. Von der Brüder Siraffe sind nur

beyo-n Kckiiäusk verdraimt: Es ist leicht zu erachteu / daß die nächst am
ge egene Häuffr wenig .etten können. Ihw König!. Mäyft unser Al-

ttgnädtg er Herr haven anaoch vor d-ero Abreite nach dem Sächsischen Lage»
°>reits zosoo. Reichsthaier zur Auffbauung der Kirche und Schulen geschcn-
>kch

Hagel, und donner - Wetter.
Zu Wollwtt hat maa verwtcheucn Beachmsust den 4. Nachmittags um

Ubr esi» erschröcksiches Donner - Wetter/ mit Blitz.n und grosses Hagelstet-

^ gehabt/ wordurch die Frucht auf dem Fe-d dergestalt Medergefchlagenwor-
/ a s wê sie abgemayet wären/ die Bäum und Erdfrucht sind gletchfals

Wtz ich ruiniert/ und das Grüß im Feld ist nicht mehr zu seken gewesen : Die
M er von denen Häuser» aa der Sud-und Weft-Seithe seidiger Stadt/und
Mgenven Brjilckcn wurden eingeschmissen/ und ist in denen Kirchen keinGiaß
^tz gàà ch)gs VKH auf dem Feld hat ebenmäßig met gelidteu» Die»

Hz k<



fes Ui'.gtwitter hat sich (wie die Bericht« lauten) biß Laon/ Saund/ D congé!-

z« und ander« Oerter erstrecket.

tVrtter zu Augspurg
Den 5. Heumonat/ Morgens früh um 5. Uhren ist daselbst ein erfchrvck-

liches Wetter/ von Donner/ Blitz und Hagel,Schlossen/ welche theils von rm,

aemeiner Gross« waren/gewesen/ dardmch vier 1020. Scheiben eingeschlagen/

alle Garten-Gewächse verderbet/ und aus dem Feld in die 6. Stunden wett/

so viel damaien in müssen/ alles übel zugerichtet wordene Die Menschen / so

es auf freyem Feld ergriffen/ wüsten nicht/ wie sie sich retten sollen/ und die

Steine schlugen ihnen grosse Blattern an den Händen / sa es triebe aar einen

armen Baursmaun in das Wasser; dasigc etnwohnere konnten den Schaden

nickt genugsam beschreiben/ und wissm sich nicht zu verstimm/ daß sie bey «tltch

«nd 4<v. Jahren dergleichen Ungewisser bey sich gehabt.
Außzug-Schreckens von Franckfurt.

Den »4 Julit am verwichenen Dinstag von Mittag an/ biß gegen Abmd

Ikatten wir allhter ein schweres/ mit Blitzen/ Platzregen/ Hagel und Donneren/

Äermtsckles Ungewitter/ welches um Mittags - Zeit durch einen kalten Strahl
j« den Arnsperger Hooff eingeschlagen/ und den Gckel an Ver Mauer herun,

eer geschmissen/ von dar sich zwar der Schlag hinunter gezogen/ aber überall

àe sonderlichen Schaden abgegangen. Nachmittags aber hat ein Donner-

Strahl ein Hauß/ (in welchem-die Einwohnerm/ à Wittwe/ so neben ih,
rmrSohn in der Küche gestanden/ durch den Schlag so gleich â geschmissen/

dem neben ihr gestandenen Sohn aber an ftmem Leck kein Leyd gsschehen) an

^ e?cken maletck anaezü-ckel/ ft jedoch durch gute Veransta-tunq bald wieder

md âm °d.- GON îod! I,
der Stadt keinen western Schaden/ aust.rt düp die Fluch von sta^ck ainF tm,
den Ream eintcke Keller angefüllet/ g-tdan hat/ um die Stadt herum aber/wo

der Strich sich hingezogen/ haben dieWàgarten und Früchte Rohl geltdlen.

Auk Hunaarn aber ist erst kurtz die Nachricht eingeloffm/ daß einige hun-

dert Personen Schnitter Leute auß Stm rmarck m d aud rn Landen/ so sich

über die Donau bey Commorn hassn überfuhren lassen/ und naher Wachen

der vorstehenden Ernde halber sich begeben wollen/ wegen deß durch eines grossen

Sturm Gewitters undWolckmbruchs angewachsenen Wassers meistmtheils er-

"""î/aleschem hat auch im Nov. 1729- der Po.Fluß/ welches einer der grö-

stm Flüssen in Italien ist/ in welchm bey zo en^reFiüssss sonderlichste Ad-

da und Tesino/ sich ergiessm/ durch seine Ub-rschwemmungm grossen Schaden

aetßan; dann weil das Reamweuer i« dre drey Wochen angehalten/ so ergos-

fe sich derselbe dergeüalt ausserordenlich/ daß er auch die vornehmsten Dame/
welche ihn in seinen Uffern halten können/ zerrissen/ und den meisten Theu der

Land Güter und Landschafften imFerrartschm unter Wasser ssschet- GOtt wolle

servers Unglück in Gnaden abwenden. Due



Eine grosse Feuers--Vrm,st entstehet z« Palermo
Vo n Pa'ermoei,.erhoffen und schönen Siabl in Italien w-rd gemeldet/ daß

km Fe'st Maria Hinum! ahrt in eine^> Hauß von der grossen Gasse» ein erschröck-

lichec ^ ar d.nt mi.den/ wordurchbcydem gewesenen starcken Wind die besach-
barte HäulernFiam.ne geratzten / eine grosse Meng? Geräne von der Wiener-
Pforte an biß an das Zeug--Hauß wären völlig in die AMengelegt worden/wel-
Hes Unglückgi lchsa!6das Collegium derP. P. Jssàr / die Kirche der P, P.
Car-neliteruttKdas Stadt-Hauß betroffen/ auß welchem wan nsch die Archiven
«rettet : Um 7.Mr hat das Feuer da«Thuvnlà so llchaufdev König!. Bastion
befindet/ und worin» sich über Fäßlein Pulverbesunde»/ ergriffen/ wel-
ches nvt entsetzlichem Krachen in die Lufft gesprengt/ wobey auch ein Theil von
dieser Bastion verwüstet / mithin santze Gassen umgekehret worden: Das Zeug-
hauß mit denen nächst daran gelegenen Häusern und Läden wären gleichfals mit
àm kleinen Vorraths,Hauß/ worin« sich eine Meuge geladene Bombe«/ Car-
eMn und Granaten befunden/ in die Lufft gîfldgen/ das Vorraths-Hauß/ soam
Fuß der Uetter-Stadt gelegen/ seye gleichfals in grosser Gefahr gewesene die
Chasernen von denen Soldaten und von denen Arbeiter«» / so an dem groben Ge-
schütz ardeilen/ wieauchdas Hauß von dem Oder-Befehlhaber und Vas gantze
Wachthauß wären mitverbreknet/ und ist nur das Kloster deren P- P. Francis-
eaner/ das von denes Nonnen von St Cäcilien / und das ausder Bastion von
St. Leopold gelegene grosse Pulver-Hauß ohnverseht tgeb lieben r Der Wind seye

w hefflig gewesen / daß die brenn ende Tach-Ztegel biß in die benachdatteDörffer
i geflogen: wie viel« Menschen bey diesem Unulück um das Heben gekommen und

beschädiget worden / seye noch biß dato unbekannt/GOtt behüte jede Statt,
und Land vor dergleichen Unglück

Es geschahe auch kurtz hievor ein Unglück / auf einer zc? Meilsn von Neapolt
Mgenen Herrschafft des Fürsten di San Martino / daß Feuer in das Pulver ka-
me/' welches der Fürst wegen der Jagd in seidigen Pallast aussbehalten lassen/
wordurch der gantze Pallast mit allen darinnen gewesenen Bedienten tu die Lufft
zesprenstwurde/der Fürst aber hatte zu âm Glück/ nebst seiner Gemahlin unß
Sohn/ sich eben in einemvo« dem Pallast abgesonderten Gebäude befunden.

Das-- Geburge bey Lazalia: wird erfthröcklich verbrennet^
Das Gebürge in hiesiger Gegend hat eine Zeit lang so erschröcklich gebren-

net//daß man selbst fur Eazalla und Constantina/ weil das Feuer so nahe ist^
besorgtgewesen/ und ist dadurch ein uiideschreiblicher Schaden an denen Wein-
Gärten und andern Feld, Früchten wegen der ualeidentlichen Hitze verursacht
worden.. Man hat täglich währenden B.ands viele Wägen mit Wild/ so
von dem Rauch und Dampff erstickt/ hier eingebracht/ worunder verschiedene
wilde Schweine und Hirsche halb gebraten waren; Dieser Brand soll von ei-
Nigen Hirten »der Bauren// die des Nachts im Gedürg Feuer gemacht/ wel-
HeS d« Wind nachgehmds in dMGebüsch getrieben/ vnursacht worden tevn».

Vom





undkome doch keinen so heimlichen Ort finden/ wo ihrs der sàue Msm
nicht gesund n und m?t sich fvrtgenommm. Einstms haue sie alt i^ren R ich-
fyum/ der ohngefehr in einem Frantzösischm Hulden Gulden befanden/ in dem
Sack ihres Feyettags-Rvckes versteckt/ und den Sack oben zuKcdunden/ mit!-
lerwetl sie öffters nur von a issm gefühlet/ ob derselbe noch da siye. Der Ma«n
aber/ hatte auch diese Spahr - Büchse gefunden/und ihr aü statt des Gelds
einen höltzernen Schichte! Boden von gleicher Gröjsein dm Sack gestcckct. Als
nun einmahls die Frau wieder mit beyden Händen fühlen woltt/obchrverdor-
gener halber Gulden noch vorhanden seye/ Hatte sie r aö Unglück/ indem sie dm
Schachtel »Boden zu starck gebogen / denselben zu zerbrechen Worüber sie
so hefftig erschrocken/ daZ sie in eine, kleinen ha den Stund darauf/ solche ihre
kümmerliche Sparsamkeit/ mit dem Leben beza. lm muste.

Gclgamcr U)eiber Gclust.
Letsthm im Jenner hat zu Pariß eine einfältige und aberg'äubilche Frau/

der» ein lustig und schertzltebenber junger Mensch beygebracht: Vaß sie in
dlesemIahr sterben murde/ so fern sie die anjeyo unter dem ânmen
der Moden-Aranckheir regierende Flüsse samtdero Fugchord nicht de-
käme; sie es vergestalten zu Hertzen genommen/ daß diesels« nur um et.'?en der-
gleiehw Fluß zu gewinnen/ drey Nächte nach einander gantz nackend an das
Fenster ihrer Schlaffkanuner gelegm/ und endiichm ihren Zweck so wol er-
langet/ daß sie daran gestorben.

à, Räbstock trägt ungläubkci) Viele Trauben.
Hier verdienet sonderlich etue Stell« in die seltsamen Begebeuheitm derjeni»?

K« Petersilien-Traudenstock/ welcher bey F-anckfort am Mäyn in einem an dem
Bockenheimer Fahrweg gelegenes Hsos stehet/ indem an demselben fünMin,
dert sieben und siebenzig schöne außgewachsme Trauben abgeiesen worden/ wie
solches eimchx Glaubhaffte bezeugm/welche zu deren Besichügung expresse eînge-
laden worden/ und mit Verwunderung die wahr« Beschaffenheit dieser Sach'
angesehen haben / die Anzahl der Trauben wurde noch grösser gewesen seyn /
wann ucht vorherv à guter Theil derselbe« vhnbedacht wären abgebrochen
worden. Dieser Weinstock ware acht Jahr all/ hat sich an der Mauer von
einer Scheuer gegen Westen hinauffgezogen.

eAn munder - grosse Geburt.
Zdffangs vorigen Jahrs hat eine Frau zu Pariß in der Straffen de la

Verriere wonhafft/ (wie von darauß berichtet) nach ihrer gshadten Schwan-
Herschafft/ da man wegen ihres sehr groß tragende» untern Leids viele Kinder
bey thro verwuhlet/ endlich nur ein einiges Knädletn zur Welt gedvhren/ wel-
ches aber bey seiner Geburt von ungeheurer Grösse befunden worden/ und z6.
Pfund gewogen hat: Das Kind ist vollkommen außgetragen/ und zu rechwr
Zeit aus die Welt kommen / übrigens gar nichts aussewrvenliches bey dessen

Geburt/ ohne die ungemetue Grösse an ihme beobachtet worden.
3 -l «à



Eine andere Wunder-Geburt.
Auß einer gewissen Provmtz auß Holland ist erst kurtz für eine sichere War-

heit durch Particular' Brteffe h'.cher berichtet worden/ daß emsma s/ als aus
einem Dorff rine Revers-Brunst entstanden/ under anderm eine groß schwan-

gere Frau auch zu dem F uer gewffen/ unterwegs aber die Zeig'Taffel an dem

Kirch-Thurn/ umzuvmiehmen, wie viel llhr es stye/ so lang und so jwff an-
gffehen hade/ da; / a s sie gleichen Abends ihre LeibeS-Frucht in die Welt ge-

bracht/ an derselben rings um den Nutzstem jwes Buges der Proportion nach

eben eine solche Zeit-Tastl wahrgenommen worden. Und zu Päriß hat im

Augusio letsthin eine Möhrin zwey Kmd (Zwilling) zur Welt gebracht/ da
das einte weiß/ das andere schwachge -v-stu ist, :c.

GelyamcAbencheur mck einem wslff
Welche vmvichenen Map zu Paris einem Edelmann von der Königlichen

Jägerey Herren de l'Ätsemem begîgnet seyn soll; Dieser ware Tags vorHers
von der Jagd gantz ermüdet nach seinem in dem Wald von Fontainebleau ha-
benden Hauß zurück ko.nmen/ mW dahero folgenden Morgens länger in dem

Bett/ als sonsten gewo'î'lich e il! Atl lieben/ da indessen seine Gemahlin ftüb«
auß dem Haust spatzieren gangen/ und vergessen die Thür hinder sich zuzuschlies-

sen/ bega e sich/ daß Wo ff ihren Hund ersehen/ und selbigen biß in das

Hauß verloiget/ d.r Hund !i ff- in seines Herren Zinn.--«/ der Wolff folgte ih-
me nach/ so sprang der Hund auf des Herr-:?, Belt/ und erweckte denselben

durch das Gepotter aus dem chlaff: Weistn nun dieser Edelmann von um
gemeiner Leises tärcke ist/ so stiesse er dem Wolff die Hand in Rachen / als
er «ben densest n nach dem Hund auffg.'sperret/ und hielte ihne jo lange vest/
biß feine herzu geloffnre Bediente demsil en unter ihrem Herrm den Fang geben
und diesen ungebettenen/ unîwfflichen Gast erleget haben,

st ElN fuegendcr Brach.
Von Meaur m Franckreich sin - sichere Berichte underem Junis letsthin

beschehen/ daß in selbiger Gegend ein fliegender Drache von mehr als 8 Fran-
Höfischer Ellen lang gesehen wurde/ welcher sich nahe bey der Statt in «literal-
ten Wassrleltungoder Aquädue auffhielte/ er habe zwaren noch keinen Scha-
den gethan/ jedoch aber alle umligerise Einwohmre in grossen Schrecken gest-
hetz ohn Zweiffel/ da solche ungeheure Thier den Menschen sonderlich nachsitzen/
und erhäschen können.

Ein grosser Berg-Fall.
Zàng auß Friaul/vom 15 May; Bm 2 diß, des Morgens um 8-Uhr

hat einBeîg am Do ffChiapusa /o. Mei en von den Tdälern Cagore sich ge-
spalten/ und mehr als 50, Häuser/worinnen dev 6c>. P-rfonen/ melk Weiber-
«ZZolck und Kinder/ da die Männer aufdem Felde qeweydet/ verschüttet und le-
dendig begraben. Friaul das Hertzogthum ist auf dem vesten Land/ so der
Republic Venedig gehöret/ und liget an den Oestemtchischen Landen jur rech-
den Seiche- Feuer



Feuer und Wasser stassen zusammen.
Man pflegt zu sag n von zweyen Feinden im Sprichwort : Sie sind wieFeuer ^

und -Wasser / anzudeuten/ daß dieselben wegen ihren widerwärtigen Neigungen
und K'wssn einander, nicht vertragen können: Also sich diese Tement von so si schmOû^
chem Underscheyd der Natur/ daß wosszmamme - k/mm ,n/ wie jedem einfäl, sm.
tig n bekannt/ àzndecnausîstossn/ uno offc seltzame Esse« ttn von sich geben.
Solch s haven vor etwas Zelts jene Wassergräber erfahre - müssen zu Lwwar-
den in Frießland, (wie von darauß Berichte kommen) M sie auf dem Bauren,
HioffeâsRadlSherren daselbst/ m?t G.adung eines Brunnens beschafftet/
auch bereits uz. bis 2.j..Schu tleff dam t gekommen/ haocn sie Sen gantzen Mor,
gen ulnbutch ein anhakendes Geräusch gehört/ und auch ein paa- mal Feuer v/r-
m/rcket / welches jedoch nur gesi ttteret/ hernach aber wleder nachgelassen; So
käme ihnen das Ding -o leitzam vor/ daß sie nach dem M.ttag-Lssen kein Lust
m hr hatten an die Arbeit zu gel-en ; Doch als ihnen der Kam zugeredet / haben
sie wiede. das Bohren angefa-.-gen; Hierauf ist das Geräusch stärker worden,
unoweüsiev.rmuhtet, das Wajser werde mit Gewalt außprudle-i/ legten sie

ihre Lomeruch andere Werckzeug tzinauff: Kaum ware solches geschehen/ so hö-
ren sie einen Knall, als einen Pistolen-Schuhs/ und daraufà Flamme unten
heraus k ommen/ und in die Höhe fahren/ w -lche die ;we n Graber dermasse» oer-
dcan itt/öaß s! /etliche Wochen das Vetch hülea müssen: Gleiches Feuer hat auch
des Bau en seine îochter/ welche oben luden Brunnen geschauet/ im Gesicht
isi-àroraant/uud basneben semB-unne^sochsiZendeKorn augesteckt: Doch
hatte diZ Feuer nur eiuicheMi-mten/dasGeràuschuLdGkprassel aber btß Abends
gewähret, woraus das Wasser mit Gewalt hesauf gequälten/ und ist anfangs
sehr schwach geweien, nachhero ab« gantz klar und irtnckbar worden. Diß
all/s ist von den Augen-Zeugen/ worunter hie Beschädigten waren, vor den
Herren Teich-Tommissarien dasigen Ende» erze h lt« massen vermeldet worden.

tLin Diamant-Bergwerck.
Zu Lisabon der Haupt » Stadt in Portugall ist zu End vorgehenden IàS

die erfreuliche Zàgetngeloffen/ daß indem West - Indianischen BrMim,
so an die Cron gehöret, an einem Ort, das noch keinen Namen hat, ein sehr
reiches Diamanten-Bergwerck entdecket worden/ darvon die leistenauß der
Baya se îodoslos Santos oder allerheiiigste« Küsten zurückgekommene Kaus>
farSey-Schtffe etliche Proben mit sich dahingebracht; Und« welchen sich be-
findetassovderlich ein Diamant/ welch« Bputo/ das ist/ äusserlich ungeret-
nigetund ungeschliffen an dem Gewicht noch einiss so schwär sey.» soll/ a«.s der
allergroste Diamaat, so bißhar in gantz Europa zu sehen gewff n: Man hat
diesen Stetn denen Kusstleren selbiger Stadt/ welche die Steine zu säubere»/
zu polieren und zu schneiden wissen/ zu verarbeit a anvcnmuek/ da. sie den-
ftlben abdecken und von fernem Bergs, Anhang säub«'u möchten; Wann Kl-
chesgeschehon/ wird er als das gröste Klevnod in der Wflr oonzweifflick uvd«
d« König!. ZierrgthtN und Schätzt geleget werden. « Di-



Die însllsche VVassertäucher.
DtrMevschen Curiositäkunb Vorwitz gehet nicht nur überdieErde und un-

der ftldtg«/ zu wisse-,/ was in dero Eingeìveyd und Schätzen verborgen liget/
^à-niondsrv sie wi'! M in die Tieffe desWassrcn und des grossen Meers GeHalter ein-

' ' " '
tringen: Dessen zum Beyspiel sind jene zwey Wassertäucher/ welche einiche

Jahr bey der Holländisch,« Conipagnie in Diensten gestanden/ ohnlängsiaber
w EngÄand zu der Ost-Indischen Compagnie getreuen/ und haben mit der-

selben sich dahin verglichen/ daß von allem/ was sie auß dem Meer h«auf
fischen wurdsn / sie die Täucher 6. pr. Cento habe« solten Darvsn berichten

die Zeitungen / daß diese Wastettäucher bereits im November lelsthin an einem

Holländischen Schiff die Probe gemacht/ welches auf denen Kästen von See,
land zu Grund gegangen / da/ nachdem sie sich zu vcxfchiedesen malen in die

Alaffter liest in das Wasser herunter gelassen/ sie üv<r zoc>c>. Psund Siib-r
kerfür gebracht haben; Des anderen Tags hätten sie diese Probe wiederholet/

und etliche güldene und silberne Msßlen/ wie auch einige ehren« Cansnen und

Müilel aêfischet. Das Werckzeug oder Machine/ deren sich diese Leute

ked'enm/ wirv beschriebe» / es seye hvltzern/ und an beyden Enden mit einem

blevemen Gewicht v -n mehr dann 600. Pfund schwer beschlagen/ vermittelst
welchem si? sehr weht auf des, Grund des Mee s kommen köumn: Es gehet auf
einmal nur einer in das Wasser/ da inàssm der ander« auf der Huhl stehet/

und wartet/ biß er den ersteren muß helffenMvorM.«,: Sie haben auch vor
ibren Augen gewisse Gläser/ welche in die drey Zoll dick sind/ und ist noch zu

bemerckcn / daß dieß Tauchers e«oa^. Vtettelstunden lang unter dem Was-
,er seyn können: Udrege, s ist me.ckwürdig / daß sie Bericht geben könnten/
wie der Bc>den des Meere einem schonen Garten nicht ungleich sehe/ indem ei-

m grosse Menge Scaàn und anderer Psiantzen darunter befindlich wären/

worvon die in àavde? gewundene Sprostm und Zweige eine» sehr anmuhtigen
Anblick formierten: Sie haöen auchverichichene dieser Psiantzm mit auß dem

Wasser hinaufgebracht/ welche gcmtz weiß und sehr hart sind/ und wann sie an
der Sonne ein weuig getrüchnet werden / einen sehr lieblichen Geruch von sich

Die Masser Compagnie.

Von dieser Compagnie hat man B rcht/ dai sie bsreits ihre Deputierte

an alle Höffe der außwärti en See Machten geschicket/ umb sich das Privüe-
qwm zu Äußschiffung und Emporhebung der in denm Frantzösich-Epanntsch-
EnMch-und Nordischen Meer-Porten verunglückten Schiffen zu erhalten/ und
mit denselben Traktaten zu machen/ wie viel w wohl denen äusseren See-
Machten für das ertheilte Privilegium/ als auch der Compagnie selbst«,/ für
ihre WttchMg/ Arbeit und Besoldung ihrer Leuten von denen außgefischtm

Schissen/ Stücken und Canonen îe. gàMN sà
Diese Compagnie ist schon in der Lorän-Kfthung aus denen Tripoltnisch,

» Barda-



Barbarischen Küsten sehr glücklich gcwefit, lind hat verschiedene Proben vow
- der ohnfthlbaren Güte ihrer Machines auf dem Wasser abgeleget, aber das
/ grosse und HaupdMeisterstuck soll allcmäcbsis in dem aufdenen Küsten deß O->

ceans gelegenen Spannischen Meerport Vigos zu sehen seyn, da diese Com,
z pagnie sich understehet alle die zu Anfang der letst-verwichencn Kriegen, und
e einer zu dasigem Meerport von der Mimen Flotte zu Grund-geschosscnen Span-
- nischen Gallion sich befindliche reiche Gold-und Gilber - Kisten noch gantz und
s unversehrt herauszuziehen. Herr Ingenieur Gaubcrtsoli der Erfinder dieser Was-

fer-Machine / und das Haupt von dieser Compagnie seyn.-

Neu, erfundene Schieff Machme
Zu Parch hat der Königliche Ingenieur Herr Thomas, Erfinder der Ge--

schwind, stucken, worvon die Zeitungen geschrieben, seithero noch eine andere
Schieß-Machine erfunden; Diese bestehet in drey Läuffcn von Stricken, wel-
che durch ein einiges Aündtloch zugleich angezündet werden ein jeder Laufs
schiesset eine blcyerne Kugel von zwey Pfund schwär, und kan diese Machine
nur mit zwey Mann aller Orten hingebracht werden. Weßtwegen dieselbe
nachwerts in Gegenwart der hierzu ernannten Commissaricn ist probiert und
gut erfunden worden»

^ ^
Bin Ochl für das podagra»

In d>!r Gegend Stockholm ist ohnlängst ein öhlichtes Wesen als ein kle-
dichtes pech in der Erde entdecket worden, es soll laut Berichten, dasselbe viel
sonderliche Euren thun, so daß Lcuthe von 15. biß 2c? Meilen darvon holen

^ lassen. Man befindet insonderheit, daß diese Essence alien denen, so vom Zip-
per lin oder Podagra kranck, sehr heilsam sepe, wann sie darmit die leidende
Glieder äusserlich schnurren,, und also dergleichen Kranckheiten fast aus dem
Grund heilen soll.

Straff eines doppelten Meineyds.
Auf Sunden und Laster folgn die Straff- Solches ist dem Menschen außvev Gois Von daw

lichen und natürlichen Rechte» ins Heriz gleichsam eingeschrieben: Deswegen und richt umsonst Göttlich,
traget die weltliche Obàt das Schwert!/ daß das Böse anMottet / und das chrtlgepflan. u.mensch»
tet/ mW das menschliche Là m Rich und Gcselischasii bestehen mögt: Wo aber die irrdl« lichen^

»
^ gewiffcti Sàd--lind Miffêlhaton nicht straffen könne» oder woven/ da dies. Straffen

den jedoch die Gottliche Gerichte bey denselben i.immcr aux / sondern gehe» so wol m der Zeit/ »der vek-
«ls auch t» der Ewigkeit »der alle die/ so Laster üben. schiedeiw

Wir habe» dessen etliche und vermiedene Exempel und Geschichten heutiger Zeit aiizuft'ib- Sund u.
ren/ wie M und wieder auf Sund und Laster die Strassen gefviger ftym. ES sott diß bitte. Laster,
re Kraut (d:e Gewißheit der Straff) ein heilsames Pflaster und Wuiei seyn/ alimäniglicheu
fich bor Sund und Schaut, zu hüten.

Zu Coppenhagcn ist kaum vor einem halben Jahr zuvolg eines vom höchsten Gericht er-
gangmen Urihells drese^xec^rion an einem' Weibsbild aus dem Ncumarckl beschehe» / welche
auf Bezwingung etweichcr Juden zu zweyen malffen einen Memcyd begangen / daß ihm diwch
den Scharpffrichler die drey sordcrjie Fmger tu der rechten Hand durch «n Eise« gany adge.
ichlagen/ und daraus/ nachdem der Bmiel sie vorhero verbi nden/ deß Lands bannlfiri wor-
den. Darbcy ware der Zulaufs deß Pvicks so viel grösser «uzusehtn / als dergleichen dxccu-
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twn wol M Vielen fahren allda l! cht geschehen. Der General-kisc-i^ai darauf Königlichen

^csthl erhalîen/ aìift genauste n ck denen Juden nachforschen / welche >o gotiloß gewesen/

ànieS arme Mensch solcher Gescklli ;n verfuhren / da dann dieselben / falls sie entdecket/ en

ne schwere Scnlentz zu acw.meu haben werden.

o l.'tid i lag/ Ircm dessclcen Straff.—^ Ein Schwedischer Hauplmaun / welcher
samt seiner Frauen/ vier Kmdern und ci-

zner Magd au» Rußland nach seuiei Henîuuh
»reisen wollen/ istohnweit Petersburg ansd-r
'Grantze von einem Gastwltth / der etwa Gelt
/dey ihm vermerket hat / Mit anen den Sei»
Hmgen «mordet/ m d miter vie Stubèn in eine

S Grude gcworffen worden. Da man nun d-e»

i^se Leuthe e:ne Zeitlang vermisset / und in alle»
^ Wirthshäuser«! nachgeforscht hat man end»

-lich Verdacht auf den oddemcidtcî.: Wirth ge-
s worssen/ und dadcro dessen Hanß durch den

ZLands Ecwaiiizer/ und eure Anzahl Baurm
juiN'ii'.qen/ und Visitation halten lassen/ da

-.»man dieivdme Cw ner aeiunden / einfolatick
» .-M veruuitMch dergleichen Mordthaten wohl eher begangen/ ncdsi 12 anbe»

ren Berioneii aus dem Hause gesängich nach Rvschloit gebracht worden.. Seither wollen bc»

sàiie Nacktlchteii/ daß dieser Bößwicht ein hartes Urth« ausstehe» müssen/ indem er wie»

dà Gwmh desLa.-ds von dem Gcharpffêr lebendig au cwcu.P ahl gesteckt,

!nd als^mch Urd-enen gestrassi worden scye / so daß semcthalben die Rc„enden in d.sem

WMhshauß ^ Helsinqfaß eine Frau durch den Rahts-diener auf
die Frau diesen Diener um einem Messer / schneidet

à? w/Äracl ab/ und lauff» varans mit dem blutigen Messer nachdem Rahthauß sagende/
n.'n1ma .wsack hàe m '..?«, !>' lasse»/ und ,n Arrest zu bchàne weiches'eistere

dann a ch Ä lM/ Ui.d ist ihr ihre unz-mge Raserey seither/ ohn etmche Med-canWt von

a ^ ìwld darauf käme er nach Panß/ und »ahme den Chnstlt»

ad W r'ne "ine grosse Handelschafft/ machte aber endlich eine bettugliche

/ ,md o na m all dcm Geld / so -r lnuer- Favor seines Credits m Franckmch
knnnsn/smièI >!aber Rolland/ wurde allda wieder cm Jude/ und Lehrer anst

tànv ^l^ln rviuuo lctstbin melden / daß von denen ohtstàst in der Stadt

nwà hmamstu^ noch mehr und sehr viele Personen diß abschc-stichen Lasters

käst anà auch aus die von dem Gericht zu gedachtem Utrecht ersangc-x^ ä.esse w wost! m Lenden und Heufiden/ als auch andere derglelchen uachwerrs m
'î lî acnvmmen / und m Gcfanqeuschaffi gefttze, worden; Under diesen letzteren

-in Sck^ Maurer-Junge/ und ein Gesinde-Maller: Da hui-

o'cqen Reuter von der Lnbwacht zu Psttd/ MdeiuZahndrjchvvn der Leidwacht zu Fuß dar»

ovn md sich mit dsrAucht gerettet» ^ '



Die Göttliche Ranch.
Bedenklich ist/ was vom Augusto leksthin zuverlaßige Vricsse auß Franckcn in Teutsch»

hub gemeldet haben/ so folgci.der niasscn lautet - Es balte cm Vaur/ auß gedachtem Iran«
ckcnland gebürtig / veri rmmcn / daß das Mgcwilter in und umb Augspnrg / Nüriiberg und
Francksott so grossen Schaden gethan habe/ und ware dabc» in diese unbesonnene Rede anß«

gebrochen z Es stye vast eben so gut/ daß der Donner das Gcträyd in die Erde schlage/ weil
l es jetz so woklftil scyê/ daß es kaum der Mühe werth/ es angebauet z» haben. Was geschi'

he!,- dieser nichlose Mensch haue kaum diese strasskare Wort anßgestosscn/ so liesse GOtt der

HErr/ der-aus die llndauckbarkeit der Menschen bilstch und eissrig zürnet/ über diesen ruch»
losen Menschen ein Weder aujmehcn/ so nicht allein alle seine Fruchte auf dem Felde crschla-
een/ sondern noch darzn das Hauß über ftmcm Kopfs angezündet/ und in Asche verwandlet
hat : Worbcp dieses »och mcrckwürdiq ist/ daß nicht ein cintziacr von allen semen Nachbo»
ten weder an! dem Feld noch an ihren Häuftrcn d-n Lcrmgsten Schaden cr.'ldlcn/ als er gauy
allem- Anbey versicheren obige Zeitungen/ daß dieser verwegene Mensch mnimchro gang dc-
sperm ft»'/ lmd wolle sich nicht trösten lassen, welches noch ein grösser Gericht GOttcsist.

Zeitungen miß Holland vom Jnlio letsthin meiden wegen gcdcmeu wüsten Lasters halben:
Daß sich »t'jetzo sehr viele aufs Land verreiset gewesene Lent wieder in ihren Stadien einachin»
den/ umb nicht in den Argwohn zu gereihten/ als ob sie sich clwa in gleichem Laster überzeu«

get wüßten ' mit dessen Undersuchung die Iustitz à Hand voll zu thun bat: Imidcsscn habe
man vor etlichen Tagen/ einen Mann wegen obgcdachtm Lasters gefangen gcsttzct / welcher
auch em Handwcrck darvon gemacht/ denesi Leuten Knechte mid Magde zu r-ernuechen/ und/
wie die Gage ist / zu dieser schändlichen That nen-ankommene Lehrjungen verfuhren und ver»
miethet habe» soll.

Eütichc Gefangene wissen sich mit Lisi zu retten.
Zu Pariß hat ein Gefangener das Gchcimnuß erfunden / sich mst List auß dem Gefangmiß fol»

gender maßen zu salvicren : Er fasse neben einem Gesungenen / welcher gestorben ware und bereit«
im lHarg läge / diesen nähme er hcranß / legte à an seinen Platz / sich sechsten aber in den Sarg/
lind liesse sich also zu Grab tragen/ als man nun thue an dc« Ort der Begräbnuß niedergesetzt mach»
te er in dem Sarg ein greuliches Gepoldcr / so daß die êeme/ welche bereits beschäffrgct waren/
thue zu begraben / mn entsetzlichem Schrecken darvon liessen/ wodurch der Gehmgene Gelegenheit
bekäme sich mit der Flucht zu retten. Zu Evrcux aber haben auch zwey Gefangene die Gelegenheit
so wohl wahrgenommen/ daß sie den Tburnbütcr und seme Fran sechsten einschließen/ mid sich

und die übrige Mitgefangene zugleich erlösen können.

Unglücklicher Brandtewcm Gchw
Von Zürich miß wird berichtet / daß unlängst ein Münder auß dem Gpilta! daselbst/ nach

deine er anderswo genug yewunckm/ in seinem Hauß zu Höng/ genannt mi Hard noch Kir»
schemWasser getruncken / auch seinen Cammcradm fleißig zugebracht / indem aber dieser gute
Mann im besten Emschencken begriffen ware / brache er diese grosse Gmttren / worinn das
Kirschenwasser war / und überschüttete sich / ftinc Cammeraden / und was dahernm stuhnd da»

mit/ so daß das Liecht das auf dem Tisch stuhnd/ Feuer fasste/ und steckcte, dieses ungem-in
starck gebrannte Wasser an/ und zugleich seine Kleider/ also daß er an dem oberen Leib erbarm-
lich zugerichtet ward/ und nach abgestandenen fast nngläublichcn Schmeiße» ctwan 10. Tag
hernach elendiglich gestorben. Es war aber anbey die Gefahr des Feuers so groß/ daß bald
das Hanß Mit Leuten und allem was darinnen ist/ auf dem Play verbnmuen wäre.

Leben und Tod dee unglücksiligen Elisabeths B'umschlin gebürtig
von sürich welche ihre Eiteren mit Gisst hingerichtet.

Hier haben wir abermalcn cm Exempel/ wohin der Geiß/ die bittere Wurtzel alles Dösen/
ja das schändlichste Laster den Menschen bringen kam Da dann die Heydmsche Unvcrnüg--
lichten/ der närrische Pracht und Hochmuht/ die Liebe der fielschlichen Wollüsten und Eitel--
keilen dleser Welt / die dich Elisabeth Blumschli zu Vollführung solcher teuffiischen Anschlägen
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getrieben hatte, Da ihre verfluchte Hände sich brauchen lassen / ihren betagten Eiteren einen
gewaltthatigen Tod zu bereiten / indcme sie den natürlichen Tod ihrer Eiteren nicht erwarten
konnte/ um ihres Guts zn gemessen/ sondern auß tensillschem Eingeben m diese so greuliche
That außycbrochen / daß sie erstlich ihre leibliche Mutier hernach auch ihren Vattcr mu Gisst
mmmàch umd das Leben gebracht hat. Wie nun das atlschende Slug GOltes/ vor deine
kein Tuch noch Boßlmt verborgen / dieser erichrockilchea Schandthat nicht zusehen/ und ohn-
gestrafft a-ngchm lassen wolte. Also ist die Greuel, That einer hohen Obrigken m Zür'ch wis«

"'MàMl '"" "'"'"WMWMW / M ' WW
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worden; Daß sie auß der Gefangenschaft^ ohne den Boden'zu wretten auf
setzt/ u.:d nach Gewohnheit hinab auf das Naht-Hauß geführt wurde / allda nach Verlesung
der chchchi die Hände Ihr für sich gà-den/ ,inb sie darnach aus die gewöhnliche Nicht-
stalte yàMt/ daselbst aufeuiun G-chem-nnussea an enicn Pstqhl angebutideii / und ihr ein
Pnlvcrsack angethan/ darnach à- beade Slerme an.Neben-Pfählen angebunden/ und an et>
nem leden derselben einmal m c aluenden Zangen gcpjatzt/ so dann der Scheiter-Haussen ange»
zündet/und sie zu fedcrmans Ercmpel zu Aschm verbrennt worden

Von <tebciis und Uugìuà Fällen.WSLîM?«à»
der grossen Liebe/ wußte bald e.n Mittel außzusinden/ und der Toch?cm^
Clostcr beyziibilugen/ darinnen er ihro eine gewisse Nacht-Siunbe b-stimmet/ da nc sich im.
ten an der Maur des Kloster-Gartens zu ihrer Neuimq eu-finden chsic, was geschah n u Ns
si- der 3 n auf e-ncr vo-, Hauff g-ss°chte-.cn Lener so zu -hr-m ZmnmryZo.wmsÄ
hmabgtillgeii/ find zu gleicher Zeit ciliche Englische Dooms ober gross- à.bè/ we'ss-' ben
nächtlicher Weiss zu Verwahrung des Elosters allda loß gelassen werden/ darui nelausse rno
haben diesi unglückselige L-edhaber-n m Stucke zerrissen; Von dem Liebhaber aM
sicher» nichts mehr gehöret. " " '

Neue Gebens Geschicht von Ammiens
Ein gewisser Kanffmann hat sich in eines dafigen Scharffrichierz zunl-ch schönes Ehe-Weib

ohne Ansehung chres Stands dergestalt zierbltch vergebet / und anbev w guamae »Indien-
tzen erhalten / daß der Scharpffrichter den galanten Kamsmaim bey semem Eheweib auf >vr
frischen Thal ergrissen / weßwegen er dcmiclbcn mit Beyhulff zweyer semer ckiandwcrcks - Be.
dienten mit einem feurigen Kolben aus die Hintere Theil des Leids / ailwo das'meiste Tl-ss-b m
ssiven lst> an statt eines KülssTrancks gebrannt/ um demselben seine H'ibcs-GriU-n auß dem
Kop'? zu bringen; worbey es denn der Scharpffnchier lediglich verbicibeii / und scinen Mll>Buhler ohne weaere Velcyvlgvng hinweg gehen ià: vcrKauffman aber hat solche^Trao
lament sehr udel anffgenominen - und wider den -Vcharffr.'chier eni scharsse Anki«!' loimnercl/Milder Anfrag von welchem Richter er zu dieser Erccmion bestellet'worden stye - darauff
verlautet wnd daß des Beklagten Advocat einwenden solle/ seine Parthey habe es zu d-S
Klagers ciaenem essn aechan/damit/wann er ich nicht z« àsse bleiben wolle/ sieb auf
-m ander m ss Slands-mass.acr umsehen könne. An diesen secham n à à ist sich n cht o

tung/ an einen^oldichmied vc' htyrahttt/ à schon m dem 2», Jahr ihres Alters eine Winibworden / und daher m besagter Stadt die schöne Wittib geuannt worden. Hierauf käme cm
stwil»



gewisser Fremdmig nach erwehnlem Rochen«/ welcher sehr reich ware/ und diese Wittib Mdairayiea begeyrec/ weile-î er aber proltsticmi','er Religion war- so machte er Gàà m die
Mesie und zur Bttcht zu gehen/ der Wittib Bruder nähme auf sich solches aus dem Weg zu
hesen/ veriugte sich deßwegen zu einem Geistlichen/ welcher ihn nicht kannte/ und ihinc ei»
neu Bcichk-ocdul under dem Nainmen des Fremden zusicl!-te/ dessen sich auch der Fremde/
um die Wittib zu hcyrahlc»/ bedienet- Diese Ehe nun wàete bey 8. Iahren/ und dteser
Fremde verstarb ererst vor etlich xagei:/ da dann der Betrug an Tag kommen/ uns de" Wik»
tiv Bruder Z'w Dach gezogen/ nachdemc mit dem Geistlichen / von dcme er den Bc-chyZedull
bctrnguch ellchüchm/ coiisroittieret / und von dasigem SMithà in peinlichen Sachen zmn
Strang eondemmcrt ward. Der Gefangene aber appellirtc von diesem Tods lrtheil an daS
Parlament zu Pariß/ von welchem derselbe das Miere Urtheil erhalten/ namltch die so ge-
nannte Amende Honorable zu thun/ daS ist/ baß er GOlt/ den König und die Gcrechug-
ken um -ocrzchyung bu.'/-/ darnach mn der Lilien gebrannt/ und bannisitt seyn solle-

Don einer Ainder-Mörderin.
Schreiben von Gent i» Niederland berichten jnngflhi» - Daß eine Frau auß dem eine

Stund darvon gelegen«! Dorff Loweiidcgrcm die Grausamkeit gehabt / ihre drey Kinder de»
m: das alieste nur ?- Jahr alt gewesen/ samuttlich umzubringen. Als man sie mm zur Macht
gezogen / und darauf epaminlert/ was sie zu dieser greulichen That bewogen/ habe sie geant,
wertet/ die rechte Nrsach scye/ ihre Kinder aus diese Wc-ß zu verhindern/ daß sie sich der von
thro begangenen G-indc Nicht lheilhafftig m Mm; welche darinn bestehe/ daß sie cn: Gclüb-
de so sie iw ihrem icdtaen Stand gethan / sich mcmal zu vcrheyrahrm / gebrochen habe. Wci-
Im es also scheinet / daß.dlcse Frau nicht recht bey Gnine«/ al? wären die Richter daselbst m
grossen borgen/ wie sie mil ihro nach dem Recht verfahren sollen-

Mordbrenner in Moscau
Particular » Brieffe von darauß unterm 9. August versichern/ wie daß sich in Moscau

I «ne ganlze Bande von Mordbrenncren daselbst befinde/ welche an verschiedenen Orten Feuer
l angeleget / so aber alle mal/ biß auf 5- Häuser/ welche abgebrannt/ völlig und glücklich wie«
i dcr qelvsch-i worden/ Nach genauer Untersuchung dieses Bubenstücks hatte man ein umzeS

Magden atrrapieret/ so eben in Begriff gewesen/ Feuer a» etn Hauß zu legen- Diese mm soll
genau und peinlich «forschet werden/ um ihre Heister zu entdecken/ deren über -0. Mensch«
vermuhtet find.

Vich-Prestrn und verderbliche Seuch.
.Auß Teutschland will vom August, letsthin verlauten; daß zu Spcyr sich eine anstecket«,

de Seuch unter dem Vieh geausscrct/ und zimlich überHand genommen - Dahero dasigec
Stadt« Raht/ laut Berichts/ ans Angeben eines allen Manns den 18. Aug. befohlen/ eine»
Ochsen lebendig biß über den Kopff zu begraben / die Fuß aber in die Höhe gegen Orient zu
stellen j Als nun dieses Thici so gewaltsam ertüdet/ habe man die übrige Dich-Heerd im Rhein
adgewaschcn / und zum Ort des begrabenen Ochsens zu dreyen unterschiedlichen Zeiten gcfi'ih.
ret / dennoch aber sepe aus dieses niicrhöi tc Mittel keine Besserung gefolget Dann folgende
Nacht biß 40. Siuck Vieh verccket sind / und täglich mehrere zum Schmdkarren (sv ge-
bracht worden. Weilen auch selbige Seuch in benachbarten Dörflern rü ge issen/ so scheuen
sich viele dieser Leinen mclw Ochsenfleych zu essen / dann die Leute viele Mühe und Kosten zu
sparen/ solches verreckte Vieh in den Rhein wcrffen. Zu Abwendung nun dieser Vieh-Seuch
und ferneren Übels iff Cmholischcr Sens den Priestern als ein gutes Mittel anffgebm worden
eine Collect oder Gcdatt m der Meß beyzuftigen-

Ungeladene und schädliche Gäste.
Im Oberland Bern»Gesi«s hat man diesen letstemSommcc durch mit grossem Bestürtze»

und^chadcn «nicht Thiere als nemlrch Bären / Wölff unb Luchs verspührt/ welche sehr gross
sen Schaden/ ohngeachtcl aller bißher angewandten Anstalten und Jagden/ an dem Horn« '
Vieh gethan haben, nmb so viel mehr ist dasize Landschafft hierüber sehr Würgt/wessen beyManns-
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Denckm dergleichen Thiere m Maen Quariic' en vmmàl worden ; Darnenk-ero sich dick

Einwohner procinostcicren wollen/ als dörfiim in kurtzcm eben ss lindei«cdlge und jMdlicye
Gaste/ als diese/ sich daseidst clnquarücren wollen.

^ ^ vie Hauptstadt Goa ist m Gefahr.
Hîer êan noch soll vers wieam bleiben jene Beaenheit so uns End-vere

^noien. Jahrs durch Brieffen aas Portugal wüstend gemacht worden/ nem-
lich : Wie -"aß Goa/ die PoMZesifche Hauptstatt w Ost. Indien / deren e--

genM e-- Ädtrr ck dem curiosen L'str hier beygesetzt hade / einer sehr g'- vss-n Ge-
fayr glückt ch enlaan.-m seye. Dann / als der Vice-Konig vo Es « d>m niest

sten Theil keiner Truppm nach denen Küsten von Mvbrenland dingêre,/ am
daseidst etntche Plätze zu belagcrm und wegzunehmen / hên sich elweiche bs-

nachdarte Ost-IndischeFürsten/ so abgesagte Feindevu der Portages,schm

Rmiowfind/ dieser Gelegenheit gelüsten lassen / eine gross. Mstse Fahrzeug
»exsamiet/ ih^e beste Kriegs-Völcker über 2000 Mann zusammen gezo w7 und

daraus eilends eingeschiffet/ in Vorhaben diese Stadt oa w iche sie mcht

w»! deich; ivichlen / unversehens zu âdennmpkn / welcl-er Vorichlag ihnen

s st wurde geZungen styn/ wann n cht ein grosser Sturm und Ung.wiuer dar-

zu kommen/ und diese Fahrzeuge dergestalten hin und her actrst.en / daß sie

genug zu thun hatten sich zu retten/ welches ihnen aber mchmngen / dann als
diese Indianische Flotte bereits auf 20. M?üen der Stadt geêerel / der
grüste Theil davon mit allem aufgehabten Volck elendiglich zu Grund gan-
gen/ und von dem unfreundlichen Meer begraben worden ; Wo «ich-/ so wäre für
das Pormgesische Commertium/ Handel und Nutzen derM-àK von Eva
unwiderbrn,glich gewesen / mästender Orih die Hm pt - NîderiaZ von gw tz

Ost-Indien und Arabien/ ist darbey groß und voickrclch/ mit einem Ertz Bi-
fchöfflichen Sitz/und rings hemiwanstatt der Mauren u-.dWàn mltSchà«-
tzen und Casteklen / deren 6. feste sind versehen. Dann Wests ist noch der ein-,

zige importame P.'otz/dendie Portugiesen in Ost-Indien habe?- / Zumahien sie

auß den andern von den Holländern vertrieben wo,den.Aue dielem unverschenen

Zufall soll nunmchro der Vke,König von Goa deig stallten k-<g worden styn/
daß er mehr auf die Besthützung seine? Hauptstatt/ als Voznemmen der Fe-d-
zügen bedacht / und die Bestunger. der Stadt noch mehr ve bessern / und ver-
schiedene mue/ sonderlich auf der Land-Seithe aufwerffen lassen / um sich künst

tig gegen alls solche Überfall in Sicherheit zu setzen.

VieStadt riacao gehet zu Grund
Durch die ielstere von Goa zu Ltfabon angelangte Schisse ist die betrüb-

K und erstaunend Zeitung mitgebracht worden/waemassen Mwao die Haupt--
stabk von dem I. pannchev Re-ch durch <tn entschliches Erdbeben versimcken /'
Mö dabey ükr yzeyMànen Seelen um das Leben gekommen seyen.
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Papst Benedictus XIII. stirbt.
Es ist welirüchtig/ wie daß unter diesem Papst Bemdieto xiu. der Cardinal Name

mens Co scia vormalS den Papstl. Stuhl allein regierer/ und alles durch semen Credit Von No-
und Ansehen durchgebracht/ ja annoch zu C'nd des Lebens Benedict! dem Cardinal Sal- misch und
biati den Cardinals-Hut zu Handen gebracht hade; So hat er jedoch nicht erhalten mö- Italians-
gen/ einmal den Papst von seinem gefaßten Schluß abzubringen/ da er den Herren «à n Gc-
Santa Maria/ seinen Cammerme'stcr zum Cardinal machen wollen/ obschon er alle er- schichten.

sinnliche Raneke wider diesen Prälaten gebraucht: Darüber dann der Papst sehr unlu-
stlg worden/ und sich Wider solche Praciiqnen und deren Urheber dergestàn erzürnet/
>aß er selbigen Tag (so der n Hvnnmg ware) mchts essen können sagend: Dieser
atale T >.g wurde ihme sein Leben aokürtzeii.- Diese Wort haben bald hernach ihre Erfül-
ung erreicht / und sind den 23 Febr. in Tmtschland und Franckeareich krschoüen/ daß PapsiZe-
liefet Papst Beaedietus xul. en 2. Febr lctithm Abends um ^ llhrcn dlß Zeitliche ' edict des

gelegne / und die dreyfache Päpstliche Cwne und,Herrlichkeit abgeleget habe nachdeme xm.Lc-
man zuvoren nichts als seine geiâstMchc Mers-Schwachheiten, an lhme verspüiea Der- denu.ToV
ftioe ware gebohreu im gayr -64?- den z. Hornung/ und hatte den Namen Petrus
Frauciscus IM Heil Taussempfangen: seine Eltern waren Ferdinand lii Srstn! 3e>

hcnder Hergeg von Gravina/ Fürst zu Soilafca und Valletta, Grass von M--r0; und
Johanna von Frangipanis della Tosta/ des ttrtzogs von Grumo Tochter, Er rrakts
An 1667 den 12, August« m den Dominiean-r-On en zu Venedig/ und bekäme den Na-
men LincenciuS Maria, erhielte den Cardiuals-Hut den 22. Febr. 1672. das Bisnhumd
zu Glponto Anno 1675. das zu Ceseua l68o. Ward C'itz-Btschoss sil Benevcuto Anno
1686- u d endlich zum Papst e:wehst den 29 May »724 nnd hat den Namen genom-
mcnBenàtns xill, Die Zeit seiner geftihmn Regelung bestehet in 5, Jahren/ «.Mo-
nuten und 21. Tagen/ und seine gautze Lebens-Zeic in 8>- Jahren und 17. Tagen.

des Cardinale» Coscia Fall und Ungnad
Kaum hatte Papjî Bmàauâ xiii seine Augen verschlossen / und wurde sein Le ich-

vam nach vorhergegangener Eröffnung und Balsamierung Proceß - w.nse in die Sr Pe-
ters-Kuch genagen, allwo er in die Eapclle des Heil Sacraments drey Tage lang zur
Schau gestcllet wenden sollte, So bald ware derselbe in eben der Kn che den 2?. Febr.
zur Beg ..bnuß m eine Grufft verseucket / mrrßten zwaren alle Cardinale und Prclaren
»hme mir gewöhnlichen Ccreioinen die Lechregaugnuß hallen / uno das Römische Volck
heule., und si b tranrend stellen- hingegen aber desse bei, nigeihane und Günstlinge vor
Forcht und Zaqcn der zuli-nssriaen Veriolgungen wi chen um sich verkriechen Vor!auf-
sig würden auf Be ehl des Cardmaleu Groß - Schatzmeisters der Abt Ramoni Admo«
diaror des Fnch-Marcks us d ein anderer/ n .mstch der Taback,Admodiaror Valerio
Lojali m qssàngllche paff, gezogen Rom w re voller Anlauff und Bewegung/ der
mlihligc und uabü dige Pövel welcher zuvor von denB nevenstneren des Papst Gönst-
singen hart gep'^stt worden wurde hcss ig auf sie erzürnet, und wolte diele Gcfan-
gcoekursnm todc u id a ß dcm W g gerammt wissen Als nun diese von der Pápstli-
chen Wacht bepttàchr ch r Weil zu mehrerer Sicherheit in die Engels-Burg gebracht/
und von dem wütenden Volck hü w g geführt ist dasselbe hierdurch mir grimmiger und
böser worden/ und hnr sich vor dem Hallast deS Margms Abbati gestellt in Meyi ung/
den Cardinale» Cosiia von daunen heranß zu holen da käme alles in Ausgelassenheiten

> heranß / so daß sie mtt äusserster èlngestámme/ die schöne Spiegel Glaser an diesem
Pallist mit schweren Steinen einqelchmissea- und ein geistliches Geschrey geführct/ sie
wollen den Cardinalen Coscia.mü Gewalt yiuauß haben, biß sie endlich voo der Pápst-
lichen Guard! kaum von einander ge rieben worden, Nachwcrts habeil sic einen Bau-
Meister von Benevent ni der Kutsche angefallen/ dieselbe zerschlagen/ emem'anderen
Kauffmano sein Hauß verbrennen wollen / und des Taback-Händlers Laden gcplüode-
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rtt : D'e folgende Râ batts der Pobel so gar das Zollhauß eingebrochen / und al-
le Heàr zerschmissen / weilen der Cardinal Coscia und seine Anhänger die Zölle merck-

Il h erhöhet/ja es ward mu grösser Muhe alle diese Unordnung gestiller/ und die

gantze Garnison und Papstliche Guardi genohtigct/ in verschiedenen Posies vertheilt/
zwey Tag und Nacht nach einandern in Gewehr zu stehen.

Seine E > in-ny Coscka aber ist durch Herren Cirus Aldobrandini / einem Solm
des Bologncsiichen Ministers von der Wnht des PvbelS auf diele Weiß errettet wor«
den; Ramllch/ als er/ wie verdenket/ sich bep dem Marquis Abbati ausshielte/ und
nicht Wussie/ wobm er sich wenden sollte! So hat besagter junge Herr semes Batters
L-veiey angezogen / und/ nachdem« er den Cardinal in eine Reiß-K-itschs d-e man
Blaßbalg nennet gleichsam eingepackt/ den Kutschers-Dienst versehen/ ihne zu erst
nach St Marin/ seiner dem Päpstlichen Stuhl zustehenden Republic) gebracht/ und'
hierauf zu dem Printz von Caserta-Galtany gefuhrcr/ welchen zwar der Cardinal vor-
malS verfolget / dißmal aber «m Ver zephung und die Ehre seines Schutzes gebetten/
imr Versicherung / fo che Scharte hernach außzuwetzen: Da nun der Printz selbigem
sehr großinühtig entsprochen so hat er undas Cardinals - Collegium geschriden/ daß
S-.Emlnentz sich dahin gefluchtet habe. Nach der Zeit sind zehen Wagen gebraucht
worden / darauf die Modilien von Sàr.Geschirr besagten Cardinals / welche er in
wah-ender Kranckheit des Papsts nach des Marquis Abbati Pallast bringen lassen/
unter dem Begleit der Haseheren in die Eiig-Isburg gewahrsamlich gebracht: So hat.
te auch das Cardinals Collegium zween Eomnnsiarios nach Beoevent geschickt/ umb
die Güter und Effecten dieses Cardinals zu sequestrieren; Anbey an den Vice-König
von Reapolls schreiben und selbigen ersuchen lassen/ die namhasscen Summen Gelds/
welche er daselbst in der Banque h-rben könne/ nut Arrest zu belegen. Nicht besserge«

het anderen Günstlingen von Benedicto xiii. welche samtlich durch List und Betrug
vieles Gelt auß der Päpstlichen Cassa an sich gebracht / disnual aber unter der Regie-
rung Clementis xii. als seines Nachfahrs durch kluge Auffuhrung entdecket/ und die«

jettigen so das Publicum übel betrangt / dißmal mir Gelt und Gàgenschafft hart
genug abküssen müssen/ und durch dieses Mittel wird das auß der Pápstlichcu Cas-
sa Entwendete zum Theil wieder eincassirc/ daß », kurtzem der Romische Vatter nicht

lnehr zu klagen hat: Er hade als Cardinal nichr Vaarschafft in seiner
Gchay-Cammer gehabt / als jey da er Papft seye.

Die Päpstliche Wahl.
Rom die Haupt-Stadt in Italien -st vor kurtzen Zeilen wellrüchtig worden/ da

sie (wie droben crzehler) ihr Oberhaupt Benedict, xiii- verlohren/ und aber eine ge-
räume Zeit ein Leib ohne Kopff als ein Monstrum leben müssen » ES hatte sich zwaren
das Cardinals-Collegium beyzeiten und schon im Hormmg letsthin versamlet/ umb ge-
wohnter Massen einen neuen Papst zu wehten; wnrde aber so sehr in Factionen und
M-ßhelligkeiten gesetzet/ deßgleichcn in vielen vorhergegangenen Wahlen nicht aesche-

hen^ Der Pretendenten zu diesem fetten Bissen waren nun zu viele / als da sind/ die
Cardinale Cerradini/ Corsini/Marefoschi/ Salviati/ Ccllonna/ Imperiall/ Bar-
beriiii/ Savia/Russo/ und andere mehr / den einten wolten die Keyserlichen haben/
den andern die Frantzose«/ jenem gaben die Gpannier den Axßschluß von dieser Wür-
de/die ZttMner aber/ oder so genannten cyffengen Cardmate steketen kurtzum »or
den tüchtigsten und besten; Wer nun denselben darvon getragen/ mußte zwey Drit-
theil Stimmen und eine noch darüberauß haben/ daß die Wahl Canonisch und recht-
lich ware: Zu gesthweigen/ wie es alles mit der Päpstlichen Wahl in dem so genann.
ten Conclavi zugehe/ welches der Leser in der Politischen Historie nachsehen kan. Al-
so ware diß Cardinals-Collegium lange schwanger gegangen / und der Pápsil. Stuhl
b»y 5.gantzer Monat««/ uemlsich seitdem Hornnng biß d«u r». Iul» ledig gestau»

den/



den/ da endlich der Cardinal Laurentius Corsiniein Florentiner ans Tages-siecht kom-
- men und von Kardinalen e-nhelllg zum Papst erwehl: w rden, Dieses Geschasst
- yak »ch lo zu Men / emsmals geàusseret/ iiugeacht noch etliche Cardinale kurtz dor-

het'o/ als Bamhler, / Nnsso um Zondodari aufs Tapet und zum Vorschlag kommen/
und von dm, Cardinal Kümmerling/ der das Treib-Rad« im Conciavl geführt/ die
Cardinale Zelanreii sich fuhren lassen/ so haben dieselbe jedoch ihre Augen aass den Car-
dinal Corstm fallen lassen/ darzu sich di Französischen Cardinale/ so dem Corsin-ie-
derzeit günstig gewejen/ sonderbar derstehen lassen- Weilen nun em gmer Wind für
thue blaiete/ Io hat sich das Cardinals-Collegium den i:. Julii Morgens versammlet/
um durch das .?cruti»ium zu der Papsilchm Wahl zu schreiten/ da dann jeder Car-
dinal leine Stnnm berpirschiett dem Gccretario des Concladis übergeben/ welcher sel-
blge »n einem Beutel zusammen gesammlei: worauf sich die Cardinüle/ 50. an der
Zahl/ m die Capelle Gixti begeben/ und daselbst die Messe des yeil. Geists lesen ae-

deren Endigung die Stimmen eröffnet/ und also gezehlet worden/ daß
sie snwel ig auf den Cardmal Laurent» Corsin, gefalle».

Dieser ist solcher Massen Kanonischer Weiß zum Papst erwehlt/ und hat den Na-
wen Clemens xii. angenommen- Er ist schon 7b.Jahr / z. Monat und 5, Tag alt/und Politische
vor dem ein Creatur Clenienris xi. gewesin. Von ihme haben die 3 tnngm auß Jta- Gedanckc
lien folgende Umstünde ang-inerckec; Nemlch daß er auch zuvor Ziitular Cardinal àrdm
des Heis Pem m Vin-nlis gewestn - und also schon damalen den Namen von demje- nc>»n
nlgengefàt/ dessen Stuhl er enstenS besteigen solic. Ober Cacdaial w rden ha- Papst,
be er als Schatzmeister des Apostoliichen Gluhls gedienet j Nachwerts s-ye derselbe
zum Drular-àchoss zu Nicomedia ernennt worden. Anno 17 >s ward er zur Car»
duials/Wurde erhoken/ und von Papst Elemente x-, zu allerhand wichtigen Ge>chaft->
ten unl>ì.eganonen gebraucht. Deninach hatte ihn eben dieser Papst zu dem cintrage
lichen ^ jtthum Râmia der Hauptstadt-n Romagna gesetzet; Auß d esir Kirche nu»-
mcyro faureatjus Corsim zur Papstlichen Wur.e bes.gtt. masscn beruften/ als der
einst seyn solte der «rundstem/ woraus das Römisch Caiholische Kirchen-Gàide ru-
hm wurde- Indem er Cardinal gewesen/ haue er viele Prorenorat auf sich genomen/
als jenes der P P^Franuscaneren Mmoriten - Srdms/ der so genannten iicr/arum
kl.--«, J'em der a »ü-,n,. der Gelehrten/ welche ihn als einen Grund-ge,
lehrten Na,in vor allen andern zu ih em Hvaupt verlanget. Der alte Groß - Dertzog
von Floren?/ tZv ,n>,5 ich „ec em grosser Liebhàr der Gelehrten / hatte diest'nCar-
dinal Laurentium sonderbar werth / und mußte dieser alle wichtige G-schàffre des Flo-
reiitlnlschen Hooss' zu Roni besorgen. Belangend die Familie Corsini/ so ist selbige
(wie gleiche Berichte verlauten) sehr alt/ und eine von den ansehnlichsten zu Florentz
jederzeit gewesen/ welche viele uorrrejM e Leute hervorgebracht. Weil er also ein ge-
bohrner Florentiner ist/ so ist sich wohl zu verwundern/ daß er bey seiner letst-gc-
schehenen Wahl weder von einer / noch von der untern Sei-en einige Außschliessung
von der Päpstlichen Krön bekommen/ da doch Florentz dermalen die Bi mir/ worumb
man tantzet / da Spannim mir seine» Verbündten darzu stachen/ der Kevser aber nicht
Massen will/ Uiid gantz Europa darum auf Kri g oder Frieden Watten muß.

Man zweysfle nicht zu Rom d„ß die Regierung des neuen Pupsis für die Kit-
che glorreich und nutzlich seyn werde/ man beklagt aber sein hoh-S Alrer/ und besötch-
let/ daß derselbe alles dasjenige/ welches mm von einem so hoch gelebtten und evffe«
ttgen Mann sonsten zu gcwarken/ ^ucht völlig zum Stand bringen können A»b-y
Ware zu beklagen/ daß dieser grosse Manu von denen Beschwerden/ so ein hohes Al»
ter umbringet/ nicht beftcper/ u„d insonderheit von dem Podagra/ sehr oftt gep'aget
wurde. Es muffen d-e Benevcnàr und Savoper/ die anfangs mit seiner Wahl nicht
Wohl zufrieden schienen/ jetzuod selbsteu und M andern Nationen gestehen/ daß er

neben



ên seiner hohen Geburt/ auch wegen semen glaàiden Tugenden der Päpstlichen

^rone wohl würdig seue; Jndenie er sich über diß lehr magnifie und freygebig missuh-

ret / roil sich selbstcu sehr reich ist und sein alleimg vatterlich Erbgiir
Pfund jährlichen Einkünssien erfîrccke; geelidigter Päpstlichen Wahl hauen zu

Roiu die beyde Französische Cardinale de Polignac und Nohan ein jeder somestar in

den? Päpstliche-. Wahl-Hnuß prächtige Mahlzeiten gehalten/ und wegen Erhöhung
des neuen Papsts sich über die mästen erfreuet.

Der Päpstliche neue Auffzug m Rom.
Schreiben von Rom den -z. Jà Montag« dcu .7. d.ß erhöbe sich der Papst

auß dem va.ic-n. um seine Rcsidentz m dem à-nal zu "-mm-n, Der Marsch ge>

; r rue m nachfolgender Ordnung: l. Die Prelate»/ der Römische Adel/ und die

Prim-en m Pferde. >l Die Ccnftrvaroren oder Erhalter des Romschm Rà. ist.

DiL Deviítirteu von Bologna Der h-esige Gouverneur zwischen dem Marquis
Cochm- ?"'''Rechten/ und dem Connétable Colomiazur lincken Selten v. Die Schwer-
rer'^eibwacht V!. Die Compagnie der Hechten Pferdrcn. vu. Die Cuirassiers, viil.
Der stavft'in'einer Kutsche mit «.Pferden/ m Gesellschafft der Cardmalen Salviati
und '>?mch.crn 'X Die Kuschen deren Prmtzen und Cardmàlen. x Des Papsts.
Bediente, xi Em Détachement auß dem Regiment von Avignon Dieser prächtige
smw.iia/ dekaleichcn seit vielen SeeuttS nicht gesehen worden/ paffirte durch d-e lang«
äs msli.ckc tÄn/ mitten durch ein unzählbaren Härmen VolctS/ so Nlit iovc>. Freu»
^n schreyen die Lufft erchölien machte/ auch 10 offr wiederholet wurde/ daß der

Pavst/ dem es zu Hergen gieng/ so viele Freud bey einem undcrdrnckten Volck zu se-

ben / sich mcht enthalten konnte zu waynen. Dieses Spccracul ware nun so viel desto

schöner / weilen an denen Pallàsien alle Ercker und Fenster nm kostbaren Tapeten go-

zieret/ und mit schönem Frauenzimmer erfüllet waren. Als nun der Papst m dem

ààst angelanget/ bat man den Trsuppen allerhand Erfrischungen aussgstrage».

Den i«. Iulli hat der Cardinal Caminerlmg Zwey Papstkche raèPuni.cmen lass

sen - Das erste betrifft die UnderdruckunZ des Saiffen-PaHts; durch das ander wird
allen Baumöl - Derkäufferen verbotren/ den Mal nicht hoyer/ als um 18- Bojaques
zu verkauften - bey Straff roo. Thaler an Gelt / und dreyer Ruthen-Streichen durch

den Hencker. Durch welche Lchà sich der Papst neue Glucks-Zuruffungen von dem

^^D^"(àrdmal colà ist so übel auffan dem Podagra/ daß man nicht glaubt/daß
seines Auffkommens mehr seye und c°niràiret der V-rdrus den-hme die Benedictiner

machen/ indem sie seiner nichts mehr wollen/ viel M Vermehrung seiner Schmertzen/ ?c.

V-s neuen papsts Proceduren.
Weilen sich nun Clemens xst. aus rem Päpstlichen Stuhl vest gesetzet so hat er bald anfangs

eràn iassm/ welche Nmisch-.' Volck o-eler Malversastonen und Mo.iopolim de.

schuldiget und als Tyrannen angesehen waren; Under denen die vornehmsten sind die Cardl-

nali LRcil.. und ; Duftr wurde im Inliv letsthin von emer Rotte Hascheren samt ihren

omci-len ill seinem Hause empfangen / welche chme alle seine silber-Geschirr/Iurà/baa»
res Gelt und Schriffttn wegnahmen und nach der Eugelsdurg gebracht - Gleichen Tags
sind diese Völcker dem Hrn. Gcnovessi zu Leid gangen / und durchsuchten sen? gantas Hause/

dinalcn Loïc» qeweßt/ zur gesanglichen Hasst
last vule Haußgerähic an sich erkauffi haben sollen- Zu geschweige» der schalsten Processen/ so

immerfort wider die so genannten Bcneventiner ohne Verschonen Leibs und Gms gestihrt wer-
den. So ist anbey in dem Päpstlichen Eonsifiorio endlich von dem schlechten Verhalten der

Cardl»



Cardinälen volcîa und pin- unter dem vorigen poniàt der Rapport gethan/ und sie ein-

hcli'q vMivcheilt worden/ daß sie m allen VersammlNWen keine summen mehr ju geben ha-

ben / auch nicht mehr nach Hsoff kommen sollen.
^Die Römischen Zettimqe» fugen hmzu/ daß der Papst Willens ftps/ du Päpstliche Wur»

de wieder in vorigen Splendor zn bringen / dahero er denen Prmtzen und Hoost - Junckern/
so zu denen Andimtzcn gewisse Stunden zu wissen verlangt/ sagen lassen / daß sie sich zu allen

i St'mdcn in der Vorkammer parat halten sollen. So habe er anch verordnet/ baß seine Kam-

wer Fimckercn ins ü'mfftsg keine Harnisch mehr tragen/ lwie!M Brauch ware / wann ehedem

die Papllc von der Kirche St Johann von Lamm Besitz nàcn) sonder» an stau deren mit
einem Rock von Carmosin-Sammet mit güldenen Galaimen besetzt/ bekleidet seyn Mm : So
daß bißsalS Clemens xn. noch viel prächtiger ist/ als vor dem Papst Znnecentius xm.

Als der Cardinal Conti in das Sermmium gehen wollte/ bekam er einSchlag-Fmß/ woran Z?cr Car-

er auch noch selbigen Tags stürbe/ des Abends wurde dessen Leichnam anß dem CoNrlam in d-e dmaiEon-

Kirche di Santa Maria in Via / ivoscldsten ihm die solennen Erequien gehalten wurden / hernach tc stirbt,

aberinftme Herrschasst Poli / um allda in dasBegräbnuß seiner Vorfahren bengeftht zu werden/

gebracht. Es war dieser Cardmal Conti miß dcm Orden St. Denedicti/ miß welchem man bereits
?- Päpste/ mehrals4-o.Cardinale/ 4.Keuftr/ d:c in solchen Orden gclmten/ -.Konige/
44.' Prmtzen von Königlichem Stamm/ 4». Königliche Printzessimn/ 245. Fürsten/ 1146.
Fürstliche Kinder / beyderlei) Geschlechts / 51. Patriarchen/ 7000. Ertz - Vischüffe / 15700, gc-

lehrte Aebtc/ so Bücher geschrieben/ zehlct. Glechfals besaß dieser Orden einsmals auf eine

Feit ?7ooo, Abteyen/ 14000. Priorac/ und mehr als 15000, Frauen-Klöster.
Scdier um gleiche Zeit verstarbe auch der Cardinal Pamsili; Under dtssen Belt fände man Der Car-

500000. Thaler an barem Gelt / und in der Banco des Heil. Geistes/ hinterliesse er noch

»00000 Thaler- So bald solches Herr Foh Vellardi Commissarius der Cammer vernom- Pamsin

men/ nahm er gleich :m Namen des.Cardinals-Colltgii von dem Groß-Priorat von Maltha/ verlaßt

welches gedachte Eminentz gehabt / Besitz. °lc> ^etv.

Tod des Land - Grasten von Hessen Castel.
Dieser Todes-Fall setzte nicht allein den Schwedischen Hooff/ sondern auch das gantz« Hcs- Mà-

sen-Casscllsche Land in die ticffste Traur. Gleich nach erschollener Traur-Post / daß Jhro Durch- f,»en anS
leucht 'Todes verblichen/ wclchesdcn 2 z. Mertz zu Casscl geschahe/ so wurden alle Stavt'Thor Neulich
daselbst bißanfden-4- dito Abends geschlossen/und selbum, Tags annoch Me Huldignngs-Pflicht "

vom gantzen Ministerio / allen Collegiis / wie auch der Caffelischen Besatzung / Gr. Mäyestäl dem

König in Schweden / und zwar Dero ältern Herr Bnwer / alsGtadthalterm/ abgelegete wcl-

ch-dann auch der Magistrat und Burgerschafft zu Casscl den 25/ den 26. aber die übrige Be-
diente thaten- Ihr Durchleucht war Anno -654- gedohren- Ihro Herr Vê war Will-
Helm vi. Land-Grass zu Hessen/w und die Frau Mâ Hcdwlg Sophia / Chur-Furst Georg
Wsthclm zu Brandenburg / und Elisabeth» von Chur-Pfaltz Tochter. Hierauf wurde folgendes

unter àrm pubiwirt; und aöcrgnädigst anbefohlen : Daß alle Kirchmeffcn / Geiten-odcr an-
dere Spiele / wie auch Täntz und dergleichen Frölichketten aufein gantzes Fahr/ bey ernster Stray
eingestellet bleibe / und von dato an/ mnerchalb eines Viertel-Jahrs/ iilemaud Hochzett zu Hal-

ten verstattet werde/ w. ^Nach angelegter Traur hielten sich beyde Majestäten zu Stockholm in vero Zimmer auff/ Verord-
und orbmitten / daß wegenAbsterbnng Dero Herren Vatters Hochffirstl. Diirchlcuchl durch das mina in
gantze Königreich alleMusiccnaiiftin halb Jahr verbolten seyn» Hingegen der Capellmeisier/ Schwede
Hr Handel in der Schloß-und Marien-Kirche alle Sonntag Wechscls-weise Traur-Musicen auf-

MeChurftirstl- Durchleucht / vcrwittibtc Cburfürstin in Bcycren starve eben um diese Zeit zu Aie ver-

Venedig / wordurch der Bcycrische Hooff tn die höchste Traur gefttzet worden. Ihre Durchleucht U A
hiesse Theresia Kunigunda / JohanniS "i. Königs m Polen ftl. Tochter Sie ward gedohren UMsur-
Anno is?s. vermählt 169z. Nachdem nun dieft Chmfücstm ,m 54. Jahr Ihres Alters das um 's



aetcsnet / wurde Dero Leichnam cinbalsamirt / und in der Kirche von St. Simon auf et-

m Äc?u? aufgesetzt. Nachwcrls von 24. Janitscharen von
Venedig. ^Mnd MM ^àucheu gebracht.

6>i« iimae Den 7. Avrill wurde auch die junge Ertz « Hertzogln zu allgemeinem höchstem Leidwesen des

DlN 'M .AN 7. wuroeauwv
Alters entseelel. Des morndr-gen Tags wurde die-îî kr'' ichâm durch 2. Keàliche Leid.Dalbiercr geöffnet/ und gewöhnlicher Massen eenbahamirt

und ernach zur öffentlichen Schau aufgelegt. Das Hertz aber tu einen silbernen Vcchcr / und
stlebl- »no yerna^ ^ înit Dcrs Rammens - Geburis - und Sterb - Tags-

Käyserlichen Grufft bey den Capucin eren.

Von Chur-Sachsischen Geschichten.
n.iv-mar tkcilt man den geneigten Leftren folgende kurtze Erz,hlung/ was sich indemnity

Beschm- wrmmvràà'nKvmgl.Pohlntsch-und Churjurstl. Sachsischeii Lustlager zugetragen/ difmal
dung des aestcheu muß / daß djc Furtrcfflichkcit desselben nicht.recht genug mit der Mer
Königlich Z..îsà?b-n K Mäy langten Ihr. König!. Máyst von Preussen/ Dero
Polnisch« Köingl.Suite indem DorffKoßdorff/ s. Meilen vom Lager ligend/
undChur« Ni^-in^ Mo!l Kofdorff an waren Stangen gesteckt/ welche den rechten Weg nach dem Lager

Ml-ch« ^ oder Polnische Reuter zu Pftrd dieWachi/d.eftrUlaueu Post-cruug

Sáchsi- ^àâanvasm der Miltc deS Wegs gelegene Forst - Hauß / der Gohrsche genannt / hier wa»

jchen^ust«
reichte blfanva und lnnwendlg von gewurckter kostbarer Arbeit zur Bedeckung

Laà "7v?Innn«Hjtzed.ean der Strasse auffgeschlagen/ und unter selbigen stuhndc die Taffel

^ra às frühstücke eingenommen wurde. Hurwarcu gautz früh Zhro Ksnigl. Mayestat von

mà à eurem G'solg von 84. Königs. Hand - Pferden und z 2. mit 6. Pferden bespannten Kilt«

^ .nÄana / und erwarteten von den Gczelten Se. Preussssche Mayestat / und als Se. Preus-

U «l mât m?wM von diesem Ort war l-esscn S,- Dero Hrn. Feld-Marschall von
^ àM vorauf?h-u und ^hreAnkunfft meldm / worauf von Seiten Sr.Kon-gl Pohlmschen

vvnìup v ì/
..^.à. Minelîat m comv imenuren gesendet

giengen da»NS72eC«Ä n der à unffsstlgcii dieselbe etwas zeitig vom Pferd / und beyde Könige gle

undembrassiren sich/ alsdann prasentirteSe. Konigl.Preussische L...
jeden Officier von deren Suite ms besonder/ und auchieder der»

Sr. Pohtn. Mmestät den Rock zu küssen. Hierauf setzte man W zur Taf»

^.Â nà ?F ühstück ein/ alsdann wurde die Route fortgesetzt: Beyde Maussaieu fuhren
fel Md Mm das Frum

^ ncm Himmel bedeckt war / vor denen Königen ritten
>n emcm Wagen / Ur M' p R ^ ql«chfals Polnische Reuter Und alle von dem vornehm-

«
* ?t)st?5satwn sind/ her. Den Königen folgten in einem andern Wagen der beyden Ma»

^Ìî.^c5, ln à?y n ncbsl 2. Generals / in etlichen andern Wagen sassennoch einige derer Vor.
^atenCcoN'P^n" l ^ ...Men Suite/ und die übrige ritten neben denen Konigen her:

Alsvann ramm^^^^^"^«"^ A<y,Compagnien Granadicrs tn Paraden stuhnden/ an.
d rcr Gezelter vor d.e Preussische Generals die ,m Haupi-Quar-

^ä^^/crauf vle^ Die Köutgl. Taffel war mit pure«

^ à alle / theils m,t v'erguldeten / theils mtt weisscn Silber bedienet. Hierauf
Gold/ dle ubnge üvel a ^)ssicter nackì sl'Mi'm sinaàesenen Quartier.

inn-und aufweno g zcvii>v«u)»rjiercl/ unv vry »kvruiî-n / bà^ Wacht. Das Haupt-Lager läge aufemem Berge/dc«
»àFIsiae «à AMe / der unten ligendm Armee/ etwa einen Canrn-Schuß weit M Seiteu/
..?Äko konnte man^ die Armee übersehen. Hier hatten die Iamscharen und Frey-Com»

Macht / und umder warei, die gantze Königl. Küche/ Kellereyund Condttvrclz. I'l'
SmV ^lftt-Häus-rm/ W«àtt.



on Wtt'nhándlcr u, d gl.Hier waren ausser devenKöni'glichenTafflen/auch noch dieMarsiPals-
Tafelen und der Officiers / welche à mit Silver bedienet wurden. Unkn am Fuß des

âipt - Lagers war das Lager des Hrn Feld Marschalls Grafen von Wackerbart / das

Lager der Armee bestunden in zwey Linien/ weil dieselbe en0ra>e à kziaiiie czmpiite.Auf
jedem Flügel der Linien stuhndc eine höh anß Stein gebauene Pyramide / d.ren in allem

6. waren / davon die übrige 2. aus dem Pavillon in einer geraden Liniezu beyden Seiten in
gleicher Distantz zuti assen Beyde Linien stuhnden ohngefthr 8°o. Schritt von einander

Die Cavallcrie machte die Flügel m.ß / und hatte die Infanterie in der Mitte. Das vorde»

re Treffen und zwar den rechten Fmgel machien a 4. Lâchons. Den luicren Flügel mach»

ten la.Kscschons, Das hindere Treffen und zwar den rechten Flügel formirten IS. à.
cirons; Das Corps der Bataille lincken Flügels bestuhode auß 12. Mscirons.

Alle Abend um 8-Uhr ward ein Canon geloset/ auf welches Zeichen bey der gantzen

Armee das Spi l gerührt/ und vor der îronw jeden Regiments der Zapssen-Gtreich ge»

schlagen wurde / woraufjeder Soldat sich in sein Zelt verfugte.

Über die Elbe giengen 4 Bkücken/als die Schiff-- die Floß -- d»e Faß-und die Klotz»

Brücke. Sberwerts der Schiff-- Brücke läge die Königl che Lust - Flotte auß 6 Fregat«

ten/ 9 Brigantinen und vielen Chalouppcn und Gondelen / deß^leichen dem prächtigen

Sänff des Eron Printzen/ Lr>cen^uru>,genannt/ vorAncker Den ». Juni' wurde.die
L-n-i-ll xcvU" der gmitzen Armee gehal en/ wobey eê unbeschreiblich, ordentlich nnd prach»

tia hergienge/ indem nnn die Könige das Frühllück einnahmen/ wurden die Canons >0

vor der Front« bey der Lnien und beym jeden Rcganem gepflanger stuhnden / »ach der

Reihe abgeteilte«- / daraufward von der gmtzen Armee das Laust - Feuer g>.stl)oiftu / wel»

cdes die erst. Lin s herauff/ und die andere Lmie herunrer liesse / dieses ge'chahe drey malt
und er folgte darauf von: er gantzen Armee ein Freud,»' Geschrey Die Musique war bey

allen Régi encerenstarck' und haue manches Reganenr is. manches i». zum wenigsten

aber 8. Mann/ worunter alle mal zwey Waldhormsten waren Diele gantze ne-
vuc-daureteb'ßge.ens llyr des Avciws/ worauf sich dieKonigezuT^ftl erhuben,

Rachdeme sict» nun vcyde Kön.gl.cheMajcstattn etwas unpaßlichbefundm, und daS

„nacitüme Wetter zimtichanhieire/ waremn.-essen Ruh- Tag, NachwertS wurden ver»

sàdene Eremtia/ muderJntanlerie/ Cavailerieund Artillerie vorgenommen / dlcfe let-
u/remachtenohngeachtdesüassnWe-tersdieGeichwind-Schütze ,0 fertig/ daß m emer

Mnu«s6 Schütz auß einer Canon geschahen/ und wurde auß jedem Canon über 9°. mal

aefenret Also wechselte man Zelt des lustigen Lagers bestandig mit denen Lxcrewsn und

Lustbarkeiten um/ mich wurde alleAb.nd Italiänische Comodic gehalten. EndS Iunn
ward das Feurwerck. Dieses bestuhnde niazt nur m e'nen, auß Pnlvir gemachkenFLUr-

werck / sondern auch in einer doppelten und schwer zu beschreibenden gmitz surtrcfflichen Zl-
Immnation. Eeli'ge zeigte sich zu Lande an einem dazu erstaunenden Gerüste/ (mdem seyt

Weynachtt» Zimmerlente daran gearbeitet hatten) und zu Wasser aus der Elbe auf der

kust Flotte. Das gantze Feurwerck läge jenje^r der Elbe bey Rà zwischen der F!ok-und

Faß Brücke. Die ganye Machine reichte 31. Ellen hoch indie Lusst / undwar wohl noch

«tlich mal so breit. Sie ware von so: neu gang und gar mit Mahlerey verdeckt / wozu 0000.

Ell. n feine fcinwand gebraucht wurden/ die von 6 Zmilamschen hierzu verschriebenen Mah-
leren stückwe ß bemahlet worden. DisMahlerey stellte em sehr prächtiges Schloß mit 2.

Flüaien vor/ welches zu jeder Seite 5 Portals / in der Mitte aber eine runde Figur heure/

wie e n F.eydUtscher Götter-Tempel/ in welch-m Vax mit eme-n Oel-Zweige- midzur
Seuen M ms mit einem Schild in vollkommener Grosse stuhnden/ aus leder Eck des Ge»

bandes ein Palmen-B ium / unter welchem einige Kriegs-Rüstungen und zu bevden Gel-

te > jedes Baums die F Ma lag. Hierwurden nachdem es finster genug/ und unzadbg

tanlend gläserne Lampen hinter dem Leinwand fitionbrannten/ di>- Paucken und Trmpe.
ten gerühret/ woraufdie so. Canons loßgeschessen wurden s alsdann war es eine Zcttimig

î ch still/



still/ und nachdem liessen sich die Trommssn und Pausen wieder hören/ nach nochwaw

«er der 60. Canons / siegen die Rasteten von ven Creutzen hui^e, l >. si - ^
nnnation hervor > Die Menge der Wasierkugeln und Waffer - ""W'ìich
mutterweile die GtremFemr zu Lande m:t unterspielren / und das Wajsir u>imissoorllch

mir Feuer bedeckten. Nachdem das gantze Feur-Wsrck verdrandt/ war o der wt. e^ a

<s;ia» u aeaeo-'- / und menae daraissdie sillummattou zu Wasser an / da zugleich das tSjr«

FNWtSSKW./ s»»- « d°> «î-w î» «ft«? Zks?
nation zu scheu war- Ev bestnhnd aber die Illumination zu Wasier daruin/ daß all. Fu-

,^«,àie» / Chalonppen und Gondeleu nicht nur ihren Boort/ jondern amu

d ^ u,-d Segel-Stangen uut unzählbare., àuen
Kauivet! garnier- hatten / wobey alle Trompeten und Pauckem imglà alle übrige Muss'

au-n von der aantzen Armee / ja gar auch die König!. Hoff- Capelle sich gar unvergleichlich

2U S" issel hören liessen welches alles hinter einander die Elbe herunter/ und dor me Kv-

mglich Herrschassten vorbey schiffte ' und zwar ich der sichönsten Ordnung. Eine ,ode

^reaatte und Brigantine lösete / wann sis vor die Könige kameil / ihre Canons /

àme damit so lang / als sie konntegejehen werden > eben so verhielt sichS nut der MiM
one/ doch so/ dasi icd-S Chor den Marsch seines Regiments sp.elr«. Don -0. d. 0 ward

die gantze Armee inLinien vor der Front des Lagers geweißt / zu welchem Ende 8--.

Ochlen und viel «Der Vieh geschlachtet wurde. Jedes Regiment hatte sich em doppeltes

Du-rre in dl^ Erde gegraben/ und die Erde zwischen die Graben aussgeworffcn/ dergs-

àlt / daiî daranß Tisch und Bàucke geinacht/ formirt wurden. Dom waren anfallen
diesen Erhöhungen lauter neu dazu verfertigte Tisch-Blätter gelegt. Vor jedem Regn

ments-Tische stuhnden 2. höltzerne Pfahle mit einem Duer-Balcken/ daran hieng mue

Schsen-Hautm-t dem außgesiopfften Kopff/ und an denen Pfählen ^gebratene Schsen-

Vierthel. Jeder Gemeiner bekäme zum Trunck?. Maaß Bier uns 2. Maatz Wem. Wal -

render Spasuug ritteii beyde Könige eine Linie hinausund die andere herunter /. wo diesel-

behinkamen/ wurden die Spiele gerührt / Gesundheit getruncken/ nno eie Huthe >n dis

Höhe qeworssen/ lind geschryen: vivs-l der König von Preussem Jnndesien war der

grosse Kuchen mS Haupt-Lager unter ein grosses Gezeitgebracht. Die Cadets hielten um«

her die Wacht. Der Wagen / worauf der Kuchen zefuhret wurde / hati e uber im Eh eu

in die Breite/ und ward von 8 Pferden gezogen - Die Lange des K umens war 14, kleine

Ehlen/ die Breite 6. Ehlen/ die Dicke m der Mitten miehal-e ^ em? o. Scheffel Mag-

denbiirger Weihen-Mehl/Berliner-Maaß/ 8». Schock Eyer/ (em

thuthiemit 492?, Eyer/ Tennen Milch/
inan darzu gebraucht. Zu beyden Seiten dss Kuchens lag eine Menge g.0,50t Brchlm /
Seminlen und Zwieback. Die ZerfchnànggeschaheKMM
lnasue sich erst eini'och/ tralte hinein und trsi^ki rre denfelbigen Langs der einen des

Koiwgl Preussischen Daupl - Lagers / waren diesen Tag lauter halbe grüne Gezelie anssge-

s»
à

g n / und vor dieftlben 6° ^ g^ellt worden. Unter denen Zelten si,Me» ^.ß-

mal bevde àiae auslauten Porcellam/ und hatten dis speisende Armee im Gesicht/ und

^denGesiM Nachdem wurde diese Tassel den NMchâ
und Frey - Compagnien Preißgegeben/ die dann dag Setbice mid Speisen under jlch thtlE
ten. Tags hernach gierigen beyde König!. Majestäten auf die Jagd um

langten daselbst glücklich an/ und fanden au dem Usser eme grosse Anzahl BauremM
dieje hatten sich aufs beste geputzt/ und zwar alle mit blossen Kopssen / welche sss mit à d

und Blumen gnntz außgeziert. Sieempfiengen die Koinge mit cuncheu ^essssichen
»nd sireueten vcr dieselben her lauter wohlriechende Blumem zc. Bey die ei Zagd wnrden

bey ì°oo. Stück Wildprett gelegt. WoraufTaffel gehalten wurds / und nahmen beyde

Könige Ihren freundlichen Abschied. Go Z,engen nun auch die Regimenter nach nnd nach

auß einander/ und wurde das so wsltbsruhii't« Lager bey Muhlberg gluck! ch gecndtt



Tmwgsistcn der Rcformirtcz» zu N'mcs in ^ranckrsich.
M den ^renApnll der Intendant der Provuitz Langueudo. »i.t ecl:chyUi.dertMal!N

i» Nurws eingezogen/ besetzte er zu allcrvorderst den grossen Platz/ ai-swffâzelndie Cà»
»en eröffnet and die Soldaten mitnliffgesteckten Baionetccr. hineu gUegt wurden Gleich
daraufbesetzte man dit Wacht/ und ein Theil der Soldaten verwahrte die 8 gange in
denen Strassen. Nachdem dieses verrichtet, begäbe sich der Ober- Befthlyaber mit den
Sssiier s auf das Schloß/ und liesse den Recht versammlen/ welcher von dusemSo.nch»
men nicht das geringste wußte. -Man zeigte ihm aber aljobald des Königs B fehl/ wcl-
cher dann dreier war: Bey denen Protestanten Hauß-Suchung zu thun/ .nd rhncn nicht
mir ihre Bücher / sondern zugleich auch ihre Waffe» wegzunehmen Der Ra h/ der sich
in allem dem Willen des Königs underwürffig machte/ erwchlte alsobald dir ^yffrigsten
miß seinen Mlttlen/ die zu diesem Geschafft gebraucht/ end dem Herren Intendanten
nc Stütze dienen könnten / vornemlich darum/ daß bey diesem ttmerne! men kein Auss.

rühr entstehen möge. Um 2. Uhr des Morgens darauf wurde das G^.erale g^chiagen/
und damit allen Cmwohneren angeventet/ daß niemand bey Lebens-Sd ssje anß dcnen

Hàuscren gehen/ oder zum Fenster hinauß sehen sollte; und damit nahmen Lie Soldaten
mit auffgesteckttn Bajonetten die allgemeine Hauß-Suchung vor- Au Waffen fände
man wemg/ und bcskuhnden dieselbe bloß etwa in denen gewöhnlichen RUß-Pistolen/
und einigen Jagd-Flinten / die man doch zusammen hinweg nahm und ans das Schloß
brachte. Die Anzahl der Protestantischen Bücher war hingegen desto grösser. Diese
Hauß-Suchnnz gejchahe durchgcheuds/ und wurde auf das besonderste beobachte!/ so

daß biß auf den andern Tag Morgens um 10. Uhr die Stadt-Thoren verschlossen blieben.

Den 8. wurden die hinweggcnommene Bücher auf den groffn Platz vor das Rahthauß
gebracht/ und daselbst öffentlich durch den Heuckw verb-cunt, Uu er denselben befan-
den sich biß ;o. Bitten/ und viele Symbolische Bücher. Und wann ctwau dieFlam-
men und Winde einige Blatter davon in dis Höhe trieben / schrven die Soldat.» mit
lauter Stimme: Man solle sehen / wieder Geist Caloiui in die Hohe fliege- Inzwischen
ertrugen die Leute dieses alles mit Gcdult/ und eröffneten ohne Murren denen Vollzie«
Hern Zimmer und Kisten / auch verübten dabey du Soldaten/ als'Vollbring.r dieser Un-
tersuchuug/ nicht die allergeringste Unordnung Undals auch eine Küsten mir Protestant!»
scheu Büchern von Languedoc nach Versailles verschickt und bey einem Gpecerey-Handler
gleich dem Ligueur eingepackt/ abgelegt wurde/ wacc dieser gure Mann schon verrahten/ und
sind die Waaren samt seiner Person uurallzuwohl/aberanuiibeliebigeu Orten verwahret

Curioft Begebenheit eines U?eibs / so sich außgeben von dem
Teuffel besessen zu seyn.

Anfangs Bvachmonat des 17;-,. Jahrs sind zu Regenspurg zwey frembde Weiber angc»

langet/ und als sie beyder Porten der Stadt eingegangen/ ohngeferd von einem Durger
befragt worden/ was sie Gutes hier zu schaffen hatten. Hat eine von diesen Weibern geant»

worttt / sie siye von dem Teuffel besessen / und täglich übel geplagt / darum seyc sie ans der

Reiß begriffen/ nach Wien in der Absicht/ sich durch den berühmten Baron Scherck da-
selbst eimche Ruhe verschaffen zu lassen/ zc. Indeme sie diesem Burger den Veracht erêhà

der udrtacn Bürgern/ welche dieser Comödic schon von S-maug zugesehen haben/ mdcme hat
die Indianische Ralt/ so auf der Brust unter dein H.mbde gervesm/ und der Teuffel hat
scyiffsollcn/ g«t funden/ den Or> zu verlassen/ und sich davon zu mt chm welches noch- einen

grösseren Zulauss von den Leuten verursachet. Mithin haben diese zwey Weiber sich schien»

uigst auß dem Staub gemacht/ miß Forcht/ sie mochten dem Richter ü> die Hänb kommen/

und für dieses schöne Guickli mit unbeliebter Mmitz bczahU werden.

^ ; Iesui-



Jesuiten,List zu Turin ist entdecket.

Vor etwas knrtzer Zeit hat ein junger lind erfahrner Doctor/ welcher etliche Fahr
in Holland und Engekand sich umgesehen / die Jesuiten-Kunst daselbst trefflich wohl zu«
schänden geinacht; die Gelchicht lautet also-- Es hawen nämlich die Jesuiten eine kranckne
Weibs person, welche wegen ihrer nngebardigen-Gtellung 'ungewohnt schinne/besuchet/
und solche gut befunden ihren vorhabenden Zweck und hohe Deputation mit ihra werckstel»

'«room leidigen Teuffel besessen ware? êilso fienqen dies« ehrdürfftige^er«
^^..»..^.^^»^elhenbub zu beschweren/ und hiel en allerh nid Gespräch mit ihme/wie es
diese' Teuffel gewohnt war/ .a sierühmeten sich hoch / denselben nach ihrem Gefallen zu
tracureu Gedachter Dockor nun alr del etwas ungläubig und darüber öffentlich spre--
chen wollen / eS seye dieser Tochter Kranckbcit m st-- weniger als besessen / wurde bierauff
von den n Bären Herausgelchen und ka ne zu lhre,t Beschweren / welche dann in sei-
ner «egenwart die säuberlten Äraren an ^enT-Hsse' gethan / daraufer zum besten ant-
Worten that«. Woranfder Doctor die Herren V-Mer bate ihreni Teuffel zu besehlen daß
erihme anch aufseineIragen antworten s llte welches sie thaten / da fragte er ihn auf
Englisch an / aber der Teu'icl schwieg stille chaM't wolten ihne die Jesuiten auslachen/und
und sagten daß der Doctor eine u .chrbare Frag gethan / dieîer sagt« nein / sondern er ha-
be ihn« nnr gsssaget/ wi« er h- isse/urd wolle 'hme gl icke Frag auf Piemomesisch ma-
chen / aler der ^eussel / der d. n Doctor nicht kannte, ware gleich stu nm wie vorher. Der
Doctorgieng Hieraufweg/ und thäte überall/sonderlich amHoofzu Türm deßTeuffelsUn-

wüsseuhelt



....Dihe-tkundt. Der damahlige Königs Erb-Prmtz/oder dißmalige König boo Sardi«
nie» wotte nun auch der Jesuiten Teuffel öffentlich zuschandeu machen / und liesse deLweam
ein Chinesisches.Psalmsnbuch / in selb»,er Sprach geschrieben aus seiner Bib'icàc dem
jungen Doctor heimlich zubringen / mit Befelch/selbiges der Besessenen vonuleaen
deisen aber hatten die Jesuiten / so aufden Medicum erzörnt waren / ausstreuen lassen / àTeuse! habe geschworen / daß wann der Doctor noch einmal wlderkàme / seine aedeimi?"»
Sachm durch ihne auskommen sotten ; Dessen und anderer Bedrohungen unaeaà/
kommet unser Hr Doctor wider zu der Besessenen/und botte den J-suiren trotz / s/esoLttn
nun machen daß der Teuffel ihm« alle seine geheimsten Sachen ausbringe/ sonste» balte er
,hn vor den gröbsten ja einfältigsten Teuffel: allem die Jesuiten wollten n»chrs mehr mit
ihme zuthun habe» und hiessen ihne samt alleilAnwesenden ftrtgehen ; .hieraufwiese ihnen
der Doctor seinen aufhabenden Bcfelch von dem Crb-Printzen / zusolg dessen die ân
suiten den Tcnffel beschweren sotten/ daß er sage was in denr Buch für eine Gchnff iuid
Sprach sepe/ welches er ihme vorhielte / nach langem entschuldigeil sagten diese Jesuiten/
diß seye nicht so leicht / sondern man muffe mit Gebart und Fasten zuvorkommen / dem teve

Doctor/erwolle auch beluen batten-

mit Heulen und Murmeln an/und wolte kein Bescheid geben: truckte aufibn - ob
diese Caracteren Griechisch/ Arabisch / oder waS es seye? zr. Endlich same er m v^r
Noht auß/es seye Hebräisch. Und aufferneres Beschweren/ waS d/un der Verstand
dieser Buchstaben seye / wolte er etwas Gottloses darauß ziehen. Woraus der
als er den Jesuiten verleutsihet/ daß diß ein Chinesisch Psalmen - Buch s ye

^U weàgeben/ undnachHooffg«ngenumddenBer-chtdiesergantzenConiödiz,,geben. ^
So sind auß Königlichem Beselch die zwey Jesuiten/ so dieselbe qespieler haben/ ins

Elend verzaget: Die Verwandten der vermeinten Besessenen müssen diese S / als em
Bubenstucklein erkennen / und darfür Zeugmiß geben; Die besessene Jimafcr ist lêiàclà, und befinde sich trefflich wohl auff- Und jedermann -st auß dem Wunder koimne»/
was diß vor em Teuffel gewesen seye. Die o-àen aber / so diß falsche und von be.«SÄS«
Lebenlang das pr-âciren vcrbotten worden- ^ ^

Der heutige Zustand von China
Es berichten dis alten und neuen Reiß. Beschreibungen sehr vieles von d,>r„„ berr- VeMie-

lichen Land/ witches wegen semer Fruchtbarkeit und Reichchum un Gold-nid Edelgestei- deneNo».
nen v cht genug kan beschrieben werden. Die neueste Relation da vo» b t stch fà eu- selles,
der massn verlauten lMn.- Der jetzige Kepttr in China/ welcher derwichemn Som.
mer Gesandte nach Moskau geschickct heisset Gunichliig/ und ist m, Jabr 1-22 uir
Regierung kommen/ cr war der 4tt Sohn deS sorigen Kaysers/ seines Hrn BattersChamH./welcher m bemeldtem Jahr/ den -i, Deccmbr.-m /r Zahr seines Al.erS/undüi.ftmerRegttrnng mit Tod abgangen/ Der Ramme Gunschmg bedeutet -„der
Chinesifthen Spruch so vie / als eine liebreiche oder freundliche Reaicruuq- Der Kev^
ser hat denselben / zufolg der dortigen SandS-Gewohnheit/ erst bey dem Antritt iei-
ner Regierung angenommen; Dessen Bedeutung aber will dasclbsten d'e Cbr-sten nttc
angehen - Dann was seit h^r Ankunsst dieses Herren zur Ch-i.esifchcn Cron von der
Verfolgung der Coristen m beameisten dortigen Landen berichtet worden/ -tt mchr
als allzuwahr : Uussert den Städten Pecklii und Canton sind in alten Provinöen die-
Christlichen Kirchen weggenommen/ und alle Religions - Übung verbvtt n wàn l?.-
jetziger Seit ist auch eher eine fernere Verfolgung/ als ewige Gunst ,r. dieser wichtigen
Sach zu vernmhttn.

Jedoch



jedoch sind zu Peeking in der Haupt-Stadt die Jesuiten/ an oer Zahl 22. wegen

ibcer'Wisscnschafft in der Mathe,natic/ und sonderlich der Asironomw «och ln su-e.tt

Ansehen / und ist ihre Akademie dchlbst nock m beständigem Flor - Der Kepftr-st .elche«

Präsident da von/ die Vicc-Präsidentcn-Stess verwaltet der Pater Jguat.nv Keglcr/
ein Teutsch r- sän dem Frantzösisehe» Colleà ist Pater DomuittuS Parsevtm ^ector»
In deni Portugesischen und Teutschen aber iß der Pater Ghrettâd ^dà ^du»
vierdten Colleg'o/ so noch nicht völlig eingcnchtet/ regieren ow p.rdmatl patres Wech-

selswcise- Zil Canton ist auch ein Domnucaner-Moster/ auß welch cm vor dreftm d>e

Missionar!!mi versschiedene Previntzen sind geschickt worden. Zu Sigan.u/ m ber Haupt»

stadt der ProviNN Xensi hat man vor em-gen Jahren/ beyTruvdlegunge-nesHeiden«
Tempels/ ein soar a! es mss! Stan gehauenes Creutz mißgegraben/ welches von Chad

deifcheii/ Sa-ein-îche-- und Chinestsichen Character«, ni.gefchnrtten ware / die aber durch

das graue Aller uns Läng' der Zeit in der Ecdcsoaußgeganzen/ daß sie mcht wohl ton»

«en versanden »och geleien werden; Jnndessen i-- diesis uhralre ?.kouumeut ein augcn»

scheinlich-'r Beweißchum/ daß auch vor alten Zeiten die Christliche Religion in China

zcblühet habe.
"

»El» Schclmenstu-ck.
Vor wenig Tagen hat d« ' Abt Aisassl m Asm m der Kirchen des.Stigmates gepredi»

get/ in wehrend dieser seit daica. Sandtcd ihm. seinen langen Mantel samt zwcnKistll mit Geld/

w daranff lagen / IN seinem Hgnß gestohlen / und hat dagegen ein Zeitul ans gleichen-. Platz gclasi

sen/diß Z'nnhalts- Mem He?? Addt wslie sich nicht betrüben/ noch an mir rächen

wegen dem Entwendeter/ sosdern déduit habt«/ weil er selbige seinm Zuhörern
so ôft't und s» :ssandesehten ^ uk.

Zwey Propheten langen zu Straßburg an.
Von Stta»ourg aus schreibet ein gewisser vornehmer Herr/ daß à den vergangenen

gherdsimonat zwey Propheten angelanget / welche von unveralcichuchcm Geist/und viele L/pta»
chcn besitzen / weilen sie aber ihre Dnß » Predigten / wider Verbott dasiqen Magistrats gehal«

ten/ seyen sie gesanglich eingesetzt worden/ die Herren Jgnatiaver haben scloe desiichet/ und

trachten sie nach Rom zu bringein Als man sie befragt/ von wcmsie gesandt s-nen / gaben

sie zur Amwort/ sie kamen aus Galilcen/ und seyen von GOtt gesandt sei» Vo.ck ;n bc»

kehren/ weilen im Jahr 17z?. das End der Welk erfolgen werde/ und geben vor daß 1751.
ein allgemeiner Krieg seyn werde/ 17,2. werde Constammopel verheeret werden/ 17? 4- wer»

de unser Hcyland an vielen Orten erkennt werden / 17z z- werde em grosser Prophet entstchen/

27Z6. werde gantz Affrica durch Feuer verzehrt werden/ i?;?- werde durch die gantze Ä>c!t

ein groß crschröcklichcs Erdbeben seyn/ 17;?- werde unser Heyland komme» zu richten die

ktbendige und die Todten. ^Uebetttatürlich« Grotte eines Schweden.
M,m hat ohnlängst seiner König!- Mayest- dem König in Poleo cmcn Schweden prasen-

tiret.' "...es Alttcrs 2?. Jahr / welcher s. Ellen und siben Zoll hoch gewesen seye / dieser ob-

schon er von Jhro Mayest. dem KSnig in Preussen Grosse halb / wêempssmM/ und »»

seine Oi.nst genommen haltt/ dennoch wegen seinen krummen Füssen nicht ha! geschehenkon.

neu. So hat ihn Seine Mayestät der König in Polen angenommen und destimrt die Fahnen in
der neu- auffgerichteten Compagnie der 600. Jan»scharen zu tragen. Der König hat ihm unter
ö nderm gefragt - wie viel er täglich zu semer Erhsltuna vonnöhtett'habe / hat er berichtet und geant»

wortct/ 4- Pfund Fleisch und wenigstens 1 - Pfund Brodi/ lc. Dieser Riß hat seine gute Pension/
und wird täglich von vielen Frvmöden besehen.à Vatter präsöntirt seinem Ronig fiben Sohne.

Im Julw letsthiii/ als der König in Frankreich von Versailles nach Compieqne reisett/
begäbe es sich eben daß ch, Bürger von Metz/ ohngefthr Jahr alt/Jhro Majesi. ?-Sowie/



welche '^ à s/'a! .v-hben nach einander/ ohne daß à Mägden dazwischen gedoljren / mitsei»
»er Frau gi-zcngct / nsb enchumeii Vatter und Söhne samil-iii in Hasaren-Kleidcrn. Ebc um
diese M milite cln^>ollhed!eii!«r weil cr überwiesen worden/daß crdie unkerschrissl vvii versck edcren
Ober-Pachtern nachgemacht/ in dem Hemdd / den Strick am Halß/undemcFackclin dr Hard
habend / Kirchen «Busse thun; darauff wurde er mit einem aiüenden Eisen gebi andmarckcl/ tür
das ptlichche Halß-Gericht qesiidret/ und auf die Galeeren verdammt.

In den Neumarck thun die Heuschrecken grossen Schaden.
Diesen leisten Sommer durch hat sich in der Neumarck und l aschen Gsacndcn eine un-

beschreib! chc Menge Heuschrecken/ bey Millionen weiß daher kommend/ einoesiuide >/ „nd
indem lie in 4 biß 5. Schwärmen ssch auf das Feld niedergelassen/ m einer Nacht die Felc-
Früchte und das Futter der Wissen auffgezchret- Dieses Unqczieffcr käme so gar den beuten
m die Hauser/ und drunaen aller Orten ein/ ohne daß es möglich war sie zu vertreiben oder
zu vertilge». Man todcle zwar derselben eine unzählige Menge und verscharrte sie in die Er-
de/ es nmrdc «der im geringsten nicht versimlm/ daß deren Anzahl sich aemmderet / und nach-
dem dieselbe in der Ncumarck und verschiedenen andern Ölten »1 Nieder-Sachsen cmc mi»
außsvrechliche Venvüstuna angerichtet/ naheten sich auch dieselbe der Stadt Berlin/ und sahe
man selbige qlcichfals Millionen - weiß herum fliegen und nicht wen g Schaden an denen Feld-
Früchten thun; da nun auch dieses Uiigezieffer in der Ober-und Nieder-Laußnitz an etlichen
verschiedenen Orten dre Fruchte nebst denen Garten und Bäumen dermassen ziumicht / daß
kaum eine grüne Spuhr mehr vorhanden; so liesse der König in Pohlcn allen Beambte» in
denen dortigen Gegenden/ so dieses Unglück nicht getroffen / anbeMn/ daß sie denen Nodt-
lndenden so mel G-träyde/ als sie branchl-n/ zuführen lassen / und zw.u-mit w-àllnderstchen sollte/ bey der ohne dem sich zeigenden reichen Erndle/

Zu Voble,, im Leipziger-Cräyß entstehet ein entftylicyer Brand.
Dieses Feuer käme im Zunio in eines Tuchscharers Hauß auß/ welches dergestalt über-

Hand nahm / daß in wenig Stunden über üoo. Häuser jämmerlich in die Asch« gelegt wur-
W'. D--s-S Uu^ war so hefftig/ daß nichts mehr als die Kirche „nd das daran stehende
Schul-und Glockners-Hauß/ mit noch« andern/ m der Reche stchm blieben/ jedoch ist der
«tà" à îm-lii^n " ks branmen die Thüren an den
Stadt-Thoren auß den Mamen herauß/ und wo die arme Lenke Ankanas mit ihren Sacke»
hlngefluchtet/ käme das Feuer-in solcher Eyle dahin/ daß alles verz-hri wurde/ und immand
wegen der grausamen Hitze etwas in dle Vorstädte retten können.

Non der Geburt des Frantzöstschen prinyen vuc d'AnjouES ist kaum ein Jahr verflossen/ da haben wir von der höchst-erfreulichen Geburt
des Frantzoflschen Srh.Pcmtzen m unserer jährlichen Historie Meldung ihun können/
zetzund imrssen wir schon von einsm zweyten Königlichen Printzen wie derselbe jüngst-
hm an« TageS-Siecht kommen/ den Bericht abstatten/ dar?» gibt uuS Anlaß der Kö«
«igln m Franckreich höchst gesegnete Fruchtbarst/ welche die leick gehabte 3e timaen
von tenailles folgender Massen aiißfuhreu: Reinlich den zo.Angusti Morgens um s.
lehren ruyite die Königin einiche schmertzliche und dringende Voebotlen ihre Richer-
MM/ und gegen 9, Uhren darauf brachten Ihro Mähst, einen Printzen glücklich umW-lt welchem der König den TituI «neS Ertz-Hertzogeu von Anjou be-geleget. Gleich
nach der Geburt dieses jungen Printzen wurde derselbe imch Ceremonie in Gegenwart
des König«/ der Printzen und Princcssinen vom Gcblut/ so sich damaien zu Rw-s lllcs
befunden / àm/ des Cardinalen de Fleuri/ deß Groß Cantzl-rS von ?Frmickrach »nd
des Hrn. Sigel-Verwahrer«/ durch den Abt de Choiseul/ Kömgl.Almosner/ zur H.
Tausse gebracht/ ,'orbey auch der Pfarrherr der dasigeu Schloß Kochen bêva standen.
So bald nun die .pertzogm von Dentadour/ als Hber-Hoflmcist«tin der Kindern von
Frauàch den ns i-gebohrnen Pruitzen tu daS für ihiw zubereitete Zimmer getragen/

M s»



sohctt der Marquis deVretteuil/Conunanden^Prevostund ^remsà
demselben das Ritterliche Ordens-Zttchen und Creutz des Heil. Geistes uberbtacht- Der

König/ welcher sich bey Anfang der Königin erstenG-burrsSeom-rtzei,mHremZê
mer befunden/ hatte bald hernach den Hrn. deLngat/ enien von seinen Ordinarr - Cê
mer - àrren naher Chambord abgefertiget/ umb dem König Stamslao und dessen Ko-

mal Gemahlin/ seinen Schwätzer Eltern / der Konigin glückliche Nledcrkniiffr. und de

^.«-inàen Geburt bey ckwoff ruchtbar worden/ so haben die Prmtzen vom Geblüt/ dl

^r ediusie à Hoosss/ alle Präsidenten der Rahts-undGrichts-Cammcren,
î^amr aàen hà Kön.g mit grösier Beg.erd .ht'eAuffwattm-d Freud.

ZKeieugung gemacht/ welches dann bon Ihr. Maysi. mu vieler' Gnadeund^ezeugiilig
o>5annillckkeit für den Eyffer und die Treu seiner gehorsamen llnderthanen auss-

glommen worden, llmb den Wi'tag giengeder Kömg zur Messe/ da wahrend derselben

^eacn der glücklichen Geburt des yertzogen von Aniou das 1 c vcum l.»uNâUî abge-

sungen wurde Nachmittags empfienge der Könige die Ginckwunschungen von oe»

^ruihtssmeii vom Geblüt und Hovsj-Dames / und l-eye auch die Ambassadorcn und Mim-
stros der frembden Machten vor sich/als welche aufdiese «ngenehms Zeitung sich m höchster

Erst andere begaben Nachdem der Konig zu Nacht gefpleien/ jo sind auf dem grossen

màràAaô viele Raqneten in die Lufft geschossen / cm Feurwerck gespielet/ und lii al-

i/ààn Strassen hatman Siecht und Feuer/ und andere grosse Freuden-Zeichen gese-

den Die Königin und der neugebohrne Hertzog von Anjou jonsten befinden sich in sovoll-

kommener Gesundheit/ als mau bey dero jetzigem Zuschmd es immer wünschen mag.

Den Heryog von Gavoxcn îcgcr Er on und Thron ab.
GleichwieschonzuAnfangdißHerbstnittiatsmit Particular->àssenaußMayland

und der Enden vassrenden Courriers verlanien wolle»/ es habe derKomg von Sardinien
die Regierung ohnverhofft feinem Croii-Printzen abgetretten / und sich naher Chamber« re-

ttriertt / darvon auch die Stadt Genff an etliche Stande der Cydgnoßschaffr und jonder.ech

»K'àà«à - M »> m °w«-w'à
Teilung bald hernach au fi Gavoyen und Turm öffentlich bestätiget / mithin zn hochstet und
,kckè.7m?licherssZerwunderiilia aller benachbarten kundr worden / daß/ nachdem dieser

MMarNà (-rst seit Witze» Tagen sen Namen Grass

bon Tendes/ und seine neue Gemahlin Margraffm von Gomineribe angenommen/

ch iefilichen sich nicht mehr alsKomg betittlei-jlassen will dagegen scinenGohn denPr.ntzen

von Piémont felbsten förmlich eingesetzet und gecronet/die Reife nach Cyaàx derHaupt«

Stadt in Sa»cyenwürcklich vollzogen habe/ indem ÄZvtsatz/ m dasigeni Schloß innen
beständige« Sitz zu halten/ und zu seinem ttnderhalt mehr nicht als tahrlich, eooov. Pfuno
zu verwenden / allwo er ein ungemein stilles und gottsforchtigcs ilebrvesen siihret-

Die würckliche Ablegung der Cron ist (wie^ berichtet) zu Rivoles geschehen / allwo-

hin er alle seine Rahts-Collegia/ und Sand «Stande zusammen berußen/ und denenselbe»

beweglich vorgestellet/ daß die Gesundheit seines Seibê uiid die Wohlfahrt jeuier Seelen

thue bewogen hatten / sich aller beschirärlichen Regierung«. Saften gantzlichen zu enifchla«

«en / nachdem hat er einen jede» sonderbahr angeredet / mit angehenckter Ermahnung/daß

ein jeder an feiner Seite/ seine Pflicht/ wie blßhero/ also auch fürbaß gegen dem König be-

obachten/ und ihme gehorsam seyn sollte- gleicher Massen / wie sie gegen Jhme sich jeder-

zeit getreu und gehorsam erzeiget hätten / Als nun über diese Anred vast jedermann b»ter«

lich wäynete/ jo sagt man auch darbey/ daß der alte König selbsten seine Thränen nicht ver-

svaren können. Zn deneii Rahts - Collégien und dem Ministerio soll deßwegen nicht tue

geringste Endetmiig beschehen sondern alles aufdem Fuß gelafieusepn/ wie es der Komg

verlasse» hat. Was dann die Ursachen welche Ihr Mäyst. zu dieser Abdication bewogen/

seyen / hat man dermalen mch' wohl widen können/ wiewol die Sagem Gavopen 'ss daß

emgewisserMàsdieFrephe>tgenouime«/IhroMc>jostarzu sage,,/ daß/ sahlssiesich



SSäSS
ms Kloster N>vallle retirieren/ und allda in geistlichen Stand biß zu deintztzà sem^

«z.«àà »»»««»»»»» »»».»»«»«s
politisches Rätzel über den jetzigen Zustand Europa.

Neubegierigert'escr! Asts Frieden oder Krieg/ so fragt jetzt alle Welt und cs'^m/
welchem N es häli > Villeich twder dich den. Fürwitz/ dieses Blat zu lesen/ umb elwasêê--lAìM/
vor-n d n Neugierd längst geküustlei hat; du konntest solches «wai. erfahren ^wode.aeN-ugttv

d u

LoraeraaciM du mrstes gewiß erfahren/ wofern du noch emicheZeu erwarten kanst. -aa.»
für eme Wc? deine Neuzrerdc/ dann es ist nicht erlaubt auß der Schul zii schwatzcii/ man i auc es

m d m Cawet reàgcn- llnd obscho» du endlich ill dcm Zusammenhang d-cier moglàn Dmga et.

g- Wâch nl ch^ so überlaß dennoch dem Schicksal den vcrmuhil.che..

du die Sach nach allen Umstanden überlegen thust. -, ^s-r '

lieît ìnm elì à Nlkìlo czuocj pubìics tâMA s^lntlràL. A.ls
Nlich a.,f à,s abgesehen seyn- Nichts ohne Ursach. Dann b-lrachte nnr aus e-ner Sà
C-rstaunungs-würdige Unternehmungen / die starcke R^un/e" / die

und
er-?l'r/ die gläntzende Lantzen/ die gezückte Webel/dit stl'ste " Ä^n/n dich aber

wem ende Lunten/ zusamt den knallenden Stucken/ und Donner der Cm
^ mosscu

"üwn Vôlàr / mW
dc? nngcmun'"schö,M Oââ so Änwn/2

Soldaten siiw täglich gcirüllct/ alles ist zum Außlanffen fertig- Allein daS AnlcMii ln tcn tzKUs ^
s/' íèt 1. ni.4u lammen/ und muß del' juncle Pnnk !wch welkten. Dann es hat u>l.

^
êchnai's. Adler auf dem güldenen Feld/ seine rolhe Schnabel und schärfst Klauen fest «ngtstà^«'
w " às'»? lassen, sollt- er auch anàffm werde», so komm » n^.u
r cr d ein schwacher Adler durzu / und werden ihne mit den ,pitzcn Schnän ver^ st ^
omcea.-» aber mam auf die Bahn drey güldene über einander gesetzte^erml l drei, güldene L,t.m im blauen Feld/sie verwacken genm. da gulden Sch oß sa M

Sä/lc! und wollm dasselbe nicht lassen zu Scheltcren gehen; Diese lmds/ welche

die Si nge und Waag hallen/ iumu der Gluck.und Friedms--Sterne nicht bâest ob unscicm

.',.M >. dergebe. Zwar ist der Kampfs- Platz / Campus Martins und Wtge GegelS schon ehema»

atat gewesen/ so fern der Unstern im Aberglauben bestehet/ der Kmgs-GStt Mtt Mtt amy à
lorteu wohl ein rothes Clentz in einem silbernen Feld.auff/ aber es dörffte die WmschestMus lhme

z-i Platz dlspiuiercn/ ja diesen trotzigen Waffenträger gar m ilwe ^b-s.Garnimd^tucke de n.
A> E-n alier kluger Fürst soll der Braut - Führer seyn/ und «neu blühenden M

ldene Schloß einbringen / worvon ein angenehmer Berglich Zwischen beyden ^lhwen ZU sto m

are. Andere jetzige Umstände lehren und prognosticieren uns auch alles GmS. Die Z«t avel wnv

^Zarnm übereyle sich der nmgicrige Leser nicht / in seinen Gedanckm über Krieg oder Friedm/unt»
«warte also den Außtraz dieser Sachen/ zum Beichluß wolle er

>
nur die Uudersch> lfft lesen: Auß

Italien den Scptemb. i-z-».

Gehabt euch wohl/ neubegierige Lchr!
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